Der Römischen Kaiserlichen Maiestat Erklerung, wie es der Religion halben im heiligen Reich, bis zu austrag des gemeinen Concili, gehalten werden soll, auff dem Reichstag zu Augspurg, den XV. Maij, im MDXLVIII. Jar publicirt und eröffnet, vnd von gemeinen Stenden angenommen. Mit Kaiserlicher Maiestat freiheit, nicht nachzudrücken, verboten by Karl V, Saksa-Rooma keiser
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Mwol Ir Katserltche 
Maiestat/von emgang jrer 
Vaiscrllchcn RcZierung al, 
lezeir jrgemur/willen/vnd 
mamttng dahin gerichr/«lles das genediglich 
vnd väterlich, furzunemen/ zu handle« / vnd 
zu l?eftkrdern/ss gemeiner Christenheit/vnd 
sonderlich dem heiligen Reich / der löblichen 
ILentschen Nation/als jrem geliebten Vater 
land zn gut/auch höchsten ehren/aussnemen/ 
nuy/ fromen vnd rvslfart immer gereichen/ 
vnd dardurch alle vnd jede Gtend/ Glider/ 
vnd vnderthanen/vnterJrerZ^aiserlichen 
Maiestat siegeln / vnd gluckseligen Regie, 
rung/rhäwig/ fridlich/ vnd einig bleil!»en/le^ 
den vnd grünen möchten. 
So haben doch jr Aaiser.tNaiestat/vor 
langem guter Massen gespckrt/auch im werck 
augenscheinlich befunde/ das sich one Christ 
Aq liche 
Il'che verglelchung/Hdergebörlicher erärte» 
rung der emgerljZcnen hochschedl.chen spal, 
tung der stretttige« Rellglsn (aus «welcher 
dan alles nachtheillg/ vnuertrarven/ rvider» 
«'lll/krrcg/not /viid bcschwerung vnter den 
Stenden bltihcrcrnolgr) eüttgs bestendigen 
frids/Recl ts/ruhe/nocheinlgkelt/beschilvcv 
llch zuuerfthen sei» «?o!te. 
Derhalbeii jr I^mserliche Maiestat/vor 
dtserzelt/allerkattd rvege vn mittel gesukkt/ 
Auch vilerley Gesprech? v»id vnderhandlun 
gen förgenomen/dadurch jrAaiserliche M« 
iestatverhsffr/solchverderbIlcheGpaltuttg 
zu (Lhrlstllcher vergleichung / oder bessern 
verstand/zu beförderen vnd zu bringen. 
Als aber in volf^rung derselben erwegen 
vnd befunden worden/ das dise Spaltung 
so ferr vnd weit eingebrochen / das die nun 
malen Nlt allein die Zeutsch / sonder auch vil 
ander ChrijilicheNation zugleich belangen/ 
vnd den allen miteinander gemein were/vnd 
derl)alben solcher Spaltung nit statlietier/ 
daii durch den ordenlichen weg eines gemei« 
nen <Ll>n>ilichen (Loncillums/ftiglich abge, 
holsfcu werden m^lzt/ <)aden >r 1^ai.Maie 
starausf gemeiner Stendevndertt^cnig birt 
vttd ansuchen/ nach ril gepstegnen handlun, 
gen/ soutl erlangt/vnd erhalten/ das leylich 
elngmein «Lonciliumin Leutscher nation;»» 
ILriend fürgenomenV>nd angefangen wor, 
den. Darauff auch jr^ai. Maiestat in am 
fang dlses werenden Reichstags/ mit gemei 
nen Stenden dahin gehandelt/ vnd an jnen 
vermugt/das sie den fusstapssen derheiligen 
Väter vnd Mltern/so je allwegen in glau» 
bens sachen/ >r Zuflucht zu den heiligen tLon^ 
cilien gel?abr/vn sich dieselben weisen lassen/ 
nachgeuolgt / vnd sich solchem anfefangen 
Eoncllio anhengig vnd vnwiderwürffigz» 
machen/auch desselben erörterung zu erwar 
ten vnd zu geleben/gemeingltch bewilligt/ 
vnd daneben jrer V^ai. Maiestat gehorsam, 
lich heimgestellt/ auff Christlich vnd gebür, 
liche wege bedacht;» sein/wie mitler zeit bis 
;u endung vnd austrag des Concilq/geniei^ 
ne Stende Gotseliglich / vnd zu gutem frid, 
llchenwesen/beieinander leben vndwonen 
niöchten/vnd niemand wider Recht vnd bil» 
lichcit beschwert werde. U?elchc gememer 
Stende Christliche verwilligung des <ton« 
«l^/ sampr aiigehengrer helmstellung ir?»al' 
serlichen Maiestatdamalen von dtn Sten­
den zu sondern gnaden/ angenommen / vnd 
«ochmal» altt^cmen. 
A lij Ntttt 
Nun haben je Rmserliche Maiestat <iuff 
«»geregt« der Gtende vnderthenige heim» 
siellttng/ disen hochwichtigen Handel bis an^ 
her gany väterlich/getrenlich/vnd mit hoch 
siemfleis nachgedacht/auchjr derStende 
felbs bedencken(wicjnen bewiji ) darüber 
vernommen/vnd in errvegung aller jachen/ 
mitleidlich wargenonimen / vnd ermessen/ 
was vnaussprechlichen nachtheilsvnd vn--
rhats der löblichen deutschen Nation / aus 
vorberörter Spaltung bisher eruolgt/vnd 
was schadcns vnd verderbnus auch hinf^r^ 
an dauon zu gervarten/ vü das derhalben;« 
auffrechtung vnderhaltung bestendigs fri^ 
dens/ Rechtens/ einigkeit vnd regierung der 
Gtende eingerissenen vnuertrawens / die 
höchst / vnuermeidenliche notdurfft erfor» 
dern rvölle/dise fachen bis zu förgang vi? er^ 
örterung des gemeinen Concilq / in gegen^ 
wertigem stand vnd «Lonfusion keines wegs 
stecken/noch anhangen zu lassen/Sonder zu 
mehrer Christlicher vergleichung vnd messt 
gung/auch besserm vnd neherm verstand zu 
richten/vnd den vil eindringenden widere 
wertigen Secten lenger nit zu zusehen/ noch 
den gemeinen friden dadurch ferner betrck-
bcn/vnd verhindern zu lassen. 
wl« 
wie nun sr I^ai. Maiestatin mltte dift« 
wichtigen wercks gestandm / hat sich zuge» 
tragen/ das etliche hohes Stands vnd Na» 
»»ens/sonder Zweifel aus gutem eifer/so sie 
zu ̂ hrisAichem frid/ ruhe vnd einigkeit tras 
gcn/auch aus rechter liebe gegen gemeinem 
Vaterland / jrer ^ai. tNaiestat hiebeilige»»^ 
den Rhats'chlag vnd bedencken vntertheniA> 
lich furbracht/vnd ferner besichtigen zu las» 
s<tt/übcrgeben/ Sich auch demselben nachz» 
kommen/vnd zu geleben/gehorsamltch ange» 
botten. 
Oicwcil daim jr ̂ ai. Maiestat solchen 
überreichten Rhatschlag etlichen ansehenli, 
chen/vnd der heiligen Gchrifft verstendigen 
vnd bewerten Lerern zu ersehen I>efolhtn/ 
vnd aus dersellzen Relation souil vernorken/ 
das solcher Rhatschlag in rechtem <Lhristli» 
chcn vei standt vnserer waren Christliche«» 
Religion vnd !L»irchkn lere/Ordnungen vnd 
sayiittgcn( austerhalb der zweien vuncten/ 
die «Lominnnion vnder beider gejtalr/vnd 
dcr priejter betreffend)« cht zu widcr/ 
Solider zu bcfnrdcrung vnd erlangung vol 
komcner Christiichervergleichung der strelt 
tlgcn Rellgion/anch «rhalsung alles fridli-
chttt »vrsens vud cungkelt im l)cillIruRc,Ä'»/ 
noy 
väyilch/fruchtbar vnd dienstlich sein solle/ 
Dafär es dann ir Am.Maiestat nach iyiger 
gelegenheit der zeit vnd leuff/ selbe auch 
ten/ VN je nicht liebers sehen noch befördern 
WOlten/ denn das gemeine Gtende vnd jrer 
Aai. Maiestat regicrung/in der Religion 
fridlich vnd emlg leben VN wsnen möchten/ 
In Massen daii jrer IN^ai.Maiestatjrem Vai 
serlichen ampt nach/zusteht vnd gebart. 
Demnach so ersuchen die Rai. tNaiestat 
die gemeine Stende/so bisher die ordnuw 
gen vf> sayungen gemeiner ChristlichenRir 
chen gehalten/ hiemit genediglich begerend/ 
das sie dieselben hinfuran auch halten / vnd 
darbey bestendiglich bleiben/ verharren/vn 
davon nicht abrveichen/noch verenderung 
furnemen/rvelches sie dann zu thun/vii dem 
selbigen beharrlich zu geleben/sich hieuor er^ 
boten vnd bewilligt haben. 
Aber die andern Stende / so newerung 
färgenomen/ersuchen jrl^chi.Maiestat aueh 
gany genediglich vnd ernstlich/das sie eint» 
rveders widerumb zu gemeinen stend en tret 
ten/vnd sich mit jnen in Haltung gemeiner 
Christlichen kirchen sayungen vnd Lerem»» 
nien/aller ding vergleichen/oder sich doch 
mit jrer leer vnd Vlpchmord»»mg<tt/b«mel» »<« 
ten Rhatschlag in allweg gemes halten/ vnd 
weirrer nicht greissen noch schreitten/Vb sie 
sich auch weitter eingelaAn hetten/sich als 
denn bemeltem Rhatschlag iN4,llweg gleich-
förmighalten/vndgenylich darbeylileiben/ 
Vnd das all« Gtend zu besärderunI gemei» 
nes fridens/ruhe vii einigkeit/ obbestimpten 
Rhatschlaz diser zeit gutwillig Zedulden/ 
denselben mchr«nfechten/nochdarrviderle, 
ren/schreiben noch predigen lassen/Sonder 
des allgemeinen Concill, erklerung vnd eröe 
terung mit gedult gehorsamlich erwarten. 
lvöllen jr Rai.Maiestat nicht desto 
weniger allen muglichen fleis sörwenden/vn 
an aller dienstlicher befilrderung nicht er, 
winden lassen/ damit dasallgemeine <Lonci, 
lium/ gilff gemeiner Grende ersuchen / zum 
furderlichsten gehalten/vnd die deutsch Na 
tion der schwebenden Spaltungen genylich 
erledigt werde. 
Gleicher weise stehen jrRai.Maiestatitt 
empsiger arbeit vn begriffeinerChnstlichen 
Reformation/welche auch jrtNaiestat noch 
aussdisem Reichstag den Stenden zu eröff 
nen/ gnediglich entschlossen sein / dergenedi, 
gen getrötwng/das die bis zu erörtterung 
offt ermelts iLoncilij/zu abjiellung viler mis 
B kreuch 
brcuch vnd erAei tius / nnch pflatiynng vn!» 
erlialtung tLhnstiickcr zucht/ rvaiideis viid 
tugenden nicht rvenig furtregltch fem n?crde. 
Nach dem nnch in berurtcm Rhntschlag/ 
vnder der Rubrick/von den Lercmonicn/ 
vnder andern» vermeldet wird/wo eirvas 
in denselbigen/ so zu aberglaubcn vrsäch ge--
ben möcht/euigeschllchen rvere/ das solch» 
gebeffert werden solle/Gs wölken jr V>ak» 
jNmestatjr selbs gnedigllch vorbehalten/m 
dem / vnd andern Artickeln/ wo / vnd so v»l 
von nöten/jeyo/vnd hinnach allezelt/ gclzür^ 
llche Mass vnd ordnung zugeben. Daii alles 
dasjrRai.Malejiat zufürdc:ung der cl)r 
Gottes/vnd vergleichung der sii-etttige» Re 
Ilgion/Äuch erhaltung bestendiges sndms/ 
Rechtens/vnd einigkelt im heiligen Reiche 
Deutscher Nation/vnd dann auch sonst ge» 
meinen Stenden zu sonderm »uy/ ilvolfarr/ 
vnd allen gnaden beweisen/surnemen/hand^ 
ten vnd besÄrdern mögen / Des sein jr ̂ ai. 
NIaiestat jrem tragenden Amptnach/gany 
gnediglich geneigt/willig vn vrbuttig / Vnd 










5?̂  ̂Vtt hatvon ansang den M nschen 
erschaffen zu seligem ebcnbüd vnd gleichnus/ 65«e/^>. 
jn mtH Gnaden geKierce / Auch durch die 
«rbltcbe aerechrigeeie dermassen Kugertchtee/daserw 
allen kreffcen des leibs vnd der Gelcn gany rechx rvcre/ 
Vnd von teinen bäjen vnd vnordcnllcden bcwegun-
A-n ^enArfochten würde/ sonder das m^inc da« 
dem <Selst / VNd die vneersten tresteen der Gele dert 
Obersten welche «zllem )U dem Zuren 
horjam weren. 
Da nun des menschen Femnedermassen wol zuge-
richtet war/vac jn Gsed Aelast'en m der Hand semcs et- . . 
onen Rl)aes / Alsd weit / d^s er ntcbc weniger mache ^ 
Heere zu w5llen das gue/als da» b5se. 
sich dan der tNensch dtscr semer Lrecheie recht 
gebraucht:/auch den geboren die jme Gore selbs Fege^ 
ben /Fet)orsam gewesen were/so Heere er dle güeeer vnd 
aerechtlFkelt / die er empfangen/ sine sclbsV / vnd aUcn 
seinen nachkommen erhalten auch ime vnd jnen nicht 
gemangelt/ frümglich vnd seliglich zu leben/iEs hctte 
ßN5 auch wcder Hunger noch durst / hly / noch t'elre/ 
fchmcry/ noch tratt<Lheic/noch der eodc betrül)t/0der 
- MNZstlgct / Vesonyer hctte er alle snndcn vnd gebrc-
2d tj 
vttd von dm straffen / als belonunAew 
der sönden/stch keitterley Fefahr/ weder für sich selbst/ 
«Hch feine nachtommm/besorgen^dürssen. 
Von dem Menschen nach 
dem Fall. 
nach dtm vnscr trster V«ttr «»der Gsttc« 
GebHt Aehandelc/ist er m die straffe Fefstllen/die 
Gott getrewet/ Vnd hat also das aller schö«-
mst gesthencke der erblichen Gerecheigteie verloren/ 
Daher kombt der Mangel diser erblichen gerecheigkele/ 
sampt der sündltchen art der lKeIirde/die dann one VN^ 
terlas dem Geist vnd obersten krcffren der seien wider» 
strebt/VLIelche sünde (das ist/ die beraubunA benand^ 
der gerechtigLeir/des Hrts/da stedie vernunffe Gott 
gehorsam machet / sampt der bösen are dcr begirde) . 
Adam a»ff alle seine nachkommen gecrbee hat / also/ 
das alle menschen/die anffdise welt gcborn/vnd tom-
men/ mit diser Sünde geborn rverdcn / vnd ist jr lkei^ 
rplies.-., ner one/auch nicht ein tind von einem tage / nach der 
lob ̂ 5. Gchrifft. Vnd hieuHn ist komme,? die wunde Vnserer 
natur/also/das der nariirlich menscd nicht verstehe^/ 
was. des Geists ist.iLr begert vnd erwelet auch solches 
nichevordergnad/Geitemaldie begirde vnd neiguna 
des fleilÄ)e / welche in jmeregirt/ ein feindtschafft ist 
wider. G0t/vnd scheuhet vor demIesey Goetes/ Vnd 
hindere ja so vil am guten/ so vil sie zum bLsen reiyt/ 
vnd dringet. 
Vnd wiewol ein solcher Mensch behelt ein sreiheit 
seines Wittens/doch schwach vnd verl^yet/daraus als 
einem Brunnen herfliesien alle ehrliche Tugent vnd 




doch vor der gnaden / vnd ehe dann er wider recht 
gebracht ist/die gerechtigkeit die vor Gott gilt/nicht 
erreichten / Gonder ist vil mehr^ ein knecht der Gün^ 
den/des Teufels eigen/vndein seind Gottes/vnd allen 
straffen diser welt vnderworffen/Danner wirdbe^ 
schwertmit hunger/kummer/ durst/frost/hiy/schmer 
yen/kranckheit/ Vnd wird endlich dnrch den Tod zer^ 
störet. Dann die Sänd ist durch einen Menschen in die n.om.5-
welt kommen/vnd durch die Sünde der Tod.lLs^seind 
aber die straffen diser ersten Vbertrettung /denen die 
von newem durch die gnad geboren werden/ mit den 
Sündern gemein / V^ievsol sie den newgebornen auch 
zur vbung auffgelegt werden/Aber den vttgercchten 
vnd gstlosen werden stezrn- straff )UAcschi<Lt.. 
AU den» inus man wis^n/ vnd leren/ das in einem 
solchen menschen / den die iLrbsünde verderbt hat / so 
lang er allein nach der natur lebt/ vnd durch die gnade 
nickt ernewert ist / zn gleich mit der bösen begirde/ 
auch der Satan regiere / der jn mit den banden seiner 
dienstbarkeit gefangen hclc/ vnd würcketinjme / das 
er wandelt in seinen eigen begirden/vnd verbringt den 
wlAen des fteischs/ vnd seiner gedancken/ vnd hauffee 
also die Erbsünde/ dieer von leinen eltern herbracht/ 
auch mit seinen eigen würcklichen Sünden/ vnd ist ein rpbes.». 
kind des zorns/wie der Apostel sagt.Also wo er in sol^ 
chem seinem aller ermste»rwesen stürbe/würde er^endt» 
lich/nach rechtem vrteil'Gottes/ in das hellisch fewr/ 
das er darinn ewiglich gestraffc/ geworffen werden/ xs-ci.Ce. 
Da dann sein sewr/wle in ?Lsaia geschriben stehet/ 
Mcht erleschen/ vnd sein wurm nicht sterben würde. 
V ilz Von^ 
Von der Erlösung durch zlHn> 
Mni vnsex» Her rcn» 
r.pLt^ S 
;« ^^^2trumb dann Goe/der anb«rmheryigkett reich 
er nicht wolee verderben lassen/dteer de 
schaffe«/har cr j'ctncn emgebornen Son in die 
tvcltgesande/ Geicem^U esdcm menschen vnmüglictD 
»var/sicl) jclbstzu crlsscn/das er lN demselbiAen vnjern 
^crrcn vnd Äcligmacher die crlösvng Heere durch sei»» 
kt'Kesi ^lue/ VViees Von den Aposteln gejchnben ist. 
x/ck-e r/. Dann Gor ha» auffine Zelegr unsere missethaten/ 
das er in seinem!elb rrÜAe die Sünde anl Creuy/ 
vnd sie an da5 holy hest'tee.Vnd dierveil GHtte» Gon/ 
der Vnschuldig für vns Sünder den eod gelldten/ vnd 
für vnö Fenttggerhan/haeer vns dermasien erl5scr/ 
. vnd den Vater ̂ lso vcrf5nee/ das vns bemelter Vater 
. z^ls die armen befleckten Sünder/von wegen des blutS 
seines Sons entbunden/ vnd vns jme jelbs widerum!» 
t.cor.f. D?crsöttec hat.D-ttttt Got( sagt paulu»)war warhaff 
tig m Christo/ vnd vers5n<r die welt mit jm selber/ vn 
rechnete snen jre Sünden ntcht zu/ vnd h^t vnder vn» 
Auffgoricht das N?ort von der versLnung. 
Vnd rviervolGotvmb sonst/ vnd vmb seines 
mens willen vns gnedig ist / vnd vertilget vnftrc sünF 
den vmb sein selbs willen / Doch das er zu erzeigung 
seiner gerecbtigl?cit/Nlcht one bezalunA oder gnugrhuF 
v.»«.,. ung dte Sünde vergeb/ hat er von wegen seiner v ler^ 
forj'chlichm Weisheit vnd vberschwenglichen gute dia 
gerechtigteit mit der barml)erizigtcie vermischet/vnd 
besct^losfen/ das seines eingcbornen Sons Vllie/ vn» 
damit zu erlösen/die bezalunF stln solte/ auffdas/ das 
^ller vnschttl^tgfst L.cmblm alle die straffe am Ercuy 
trÜZe/vnd vbcrwünde/welche wzr SöndcrhettenleiF 
den 
den sollen/ Vtib di»s wir diebezalung vnserer erlösunA 
die vns arntett Sündern manaelt/ aus semen wunden 
entlehmn/vnd zu vnserer erloj'ung vnd seligkeit ge-« 
brauchen möchten/ auffdas/ ob glezchwol sich der al--
lergütigest Vacer vnser lautter vmb jonst erbarmet/ 
Doch solches erbarmen nicht geschehe/dann vermit^ 
relst des Vluts seines Sons/ also/das alles/ was vns 
alhie vtnb sonst geschicht/ wir doch darvmb dem ver--
dien ji vnd der gerechngkeit Christi zu dancken haben/ 
suffdas ein jeglicher der sich rhümet/ sich in diftm vn^ ».cor.» 
jx!rm Herren/ erlöscr vnd Pligmachcr rhüme. 
Von derRcchtfcrttglmg. 
^ i^r nun durch das theur blut Christi erloset/vnd 
^ jme der verdienst des leidcns Chnstt zugetheilt/ 
vnd gegeben/der wirdalobald gerechtfertigt/ 
Das ist/ er findet Vergebung seiner Sünden/wird vo?D 
der schiild Verewigen verdamnus erledigt/vndver--
newert durch de»» heiligen Geist / Vnd also aus einen, 
ungerechten wird er gerecht. D<?ttn da Gptt rechtfer­
tigt/handelt er nit allein menschlicher weis mit denz 
Menschen/also/das er jme allein verzeihe/vnd schcncke 
Mdie sünde/vnd entbinde jne von der schuld/ Sonder 
er macht sne auch besser/Das doch VelN lncttjch Wen­
der zu geben pflegct/oder geben kan/Dan er jme seinen 
helligen Geist mittheilt/der sein hery rei^iigee /vnd' 
reiytdurch die L.iebe Gortee/diein scm hcry auoge^ 
gössen wird / das er das/ so gur vnd recht ist/ bezere/ 
Vnd was er begert/miodem werck volbringe. Das ist 
die rechte art der eingegebnen gerechn'gkeit/ welcher 
Dauid begert hat/ da er flch hKren lest / Herr schaff in . 
«/rei«» rein hery / vnd vernew in meinem inwendikren ^ ^ 
deinclz 
deinem n'cdtictett Geist. Däuon redet auch der ApHB 
l.cor. 6. stct/<Llgett?'tcb s »c sr abgewaschen/ ,r fttt gchclltget/jr 
jelr gerccvtj^ertigt.Vttda cr ss?rlcht/tSoe Hab vns selig 
gcm^^cdc »liche vmb der wcrct^ wtiicn dergertchttgtete 
die Mir gechan heeecn/sonder nach semer^armherylg«» 
i'i'tt,« ?. ke»e/dt»rch das vad der ZlVtderAebure vn vcrnewerunA 
de» hciltAen Geists / welch>^^n cr reichlich ausIcgosieiI 
hac aufs Vns/durch Jhesum Lhrlstum Vnscrn 
land/auffdas wir durch scm gnad gerecht fertigt / cr^ 
bm settn des ewigenLebens/ nach der hoftnuttI. 
Vnd wlewoldise gerecheigkelt/ die da herflcust aus 
s dem bruttmttdes geseyesdes Geists vil besser vnd rct> 
cher ist/ den da gewej'mzstdie g rechngkeir dcr schnste 
gclerren Vttd Pharijeer/Go sindec mandochm denen/ 
die solche gerechtigkcitaus gnaden bet?ommen habctt/ , 
(Zcll-it. f. das Nichts desterweNlger die lüstc dem Geist wlderstrs 
Kom.?. den/solang wir hie aujserden leben. Derhalben ge-s 
schicht es/das eben dieselben mit dem gemüc dem GeB 
».loki^n.t seiz Gottes/aber nach dem fleisch/dem gescy der Gütt» 
den dienen/ Vttd aljo one siMden Nicht leben. Di weil 
nun<m mensch / so langer hie auff erden lebt/ die vol^ 
komcnheit dlser cittgegcbnen gerecheigkeit Nicht mag 
erlangen/ So kominee vns Christus auch discs ores 
mercfltch vnd gncdigst^Su dllff/ Sctecmaler vns vo»D 
».cor. z. gemacht ist zur weisheit/gerechtlIkeit/helllgung 
vnd erlosung / Also/ das er eben wie erdurch Zemeln-
schaffe seiner gerechtigkeit/ die gerechtigkelt des men­
schen / die jm nun geschencl^t / vnd in jme ist/ die auch 
jren theil von jm nimpt / gewürckt hat/ Also mehrev 
er sie auch/ auff das sieFch von tag )u rag vernewen/ 
bl» so lang sie in dem ewigen Vaterland gany voltonB 
men werde / vnd durch den verdienst seines eheureiB 
bliits/ vnd seiner gerechtlgteie( diegany volkommeiI 
bestehet )erwirbrerdem menschenpergcbung/ Also/ 
das alles/ was der tnensch seiner schwachheir halb z» 
wenig vermag/das wird durch Ehristi vol^omenheit? 
erlangt vnd geschenckc.Daher gehöretder^ost^rnch . 
^Iohannis/L.ieben ̂ mdlein/dis schreiberch euch/auff ^ 
das jr nicht sündtge.Vnd im fall/daslemand ges'ün-
d:get hat/So haben wir einen Fürsprechen be^^ dem 
Vater / IhesumEhristum den gerechten/Danner ist 
die versonung für vnsere sünden. 
Also kominei» zuj'amen Christi verdienst / vnd dt« 
eingegebne gerechcigeeit / M welcher wir vernewert 
werden durch die gab der liebe/t^emlich die eiNgegebB 
ne gerechtigveit/ auff das wir dardurch nüchter/geb­
reche vnd Goeesellg leben in difcr welt/ vnd «rwarten . 
der seligen Hoffnung vnd Kukunfft der herrligteitdes 
arofsen <Soets vnd vnsers seligmachers. Aber derver-
dientt cchristi / das er der gerechtigkeit / so in vn» ist/ 
ein vrsach seie» Vnd nach dem wir alle in vilen stücken 
offe straucheln vnd fallen/vnd vns von wegen vnserer 
schwachheit vnd vnuoldomcnheie vil ding zuhanden 
stojsen vnd begegnen/ die vnsere Heryen betrüben/vnd 
KU Verzweiflung bewegen mochten/ das wir in demsel 
bigen verdienst vnd eheurcn blue Christi vns widere 
umb erholen sollen/darinnen wir finde/ dardurch wir 
die Hoffnung zum ewigen leben auffs sterckest befestig gen m5gen. 
Dann im i^erren Christo Jesu vnserm erl§ser vNd 
Seligmacher/ welchen die Chrtstglaubigen anziehen/ 
vnd mie welchem jnen alles geschenkt wirde (icvie der 
Apostel saIe)setNd vns alle ding auffs gewistests vnd 
volkomenest / dardurch wir zur lebendigen Hoffnung 
gründtlich vnd gewislich erhateen vnd gestercke werB 
Hen. 
Von den ftüchtcn vnd dem nutz 
der Rechtfertigung. 
»««. r F«rtchrf«reigttn habe« frid imr Gott/ durc^ 
.^^)vnler»: Herren^hesvm Christum / Dann Goee 
gnedlg^ Vttd barmheryig/vnd gegen jnck» 
v^rsslzct ist / Daher stc dann hyffcn mägcn / dlerveU sie 
Gott/ als sie fcmd waren/durch deit eod seines Sons 
vers5nee hat das sie vil mehr/ nach dem sie nun versä-« 
nee sein/ selig werden/ Ausf das wir vns der worc des 
Apostels/die vollertrosts sem/rechegebrauchefz. 
Item/ die gerechtfertigt werden / die werden ÄUc^ 
AU Gottes kilidern erwelet/ auff das sie erbetz sein des 
ewigen Vaters im himel^/ vnd mitcrben Christ^ / wie 
^ . Gance Paulus leret/ Vnd haben recht vnd macht dis^ 
lLrb anzusprechctt/welchs ist das ewig leben. 
Von der welse/durch welche der 
Mensch die Rechtfertigung. 
betompt. 
Ikwol Gst den Menschen gerecht macht/nichr 
MM Vaus den wcrckcder gcrc^etgkeit^/ die der mcnsch 
'^'^rhut/ Sonder nach seiner barmhe! yrgkeir/ VNd 
das lauter vmb sonst/das ist/o ne seine verVictt st/ Also 
».cor. wo er sich rhümen wil/das er sich allein in Christo rhi^ 
men solle / dmch welche» verdienst allein / er von Vcvß 
Sünden eriäst/vnd gerecht gemacht wird.Doch han^ 
Velc der barmheryig Got nicht miteim menschen/ wie 
mitcinem todr^n blocf/Sonderzeuchtsn mit seinem 
willen / wenn erzu setnen faren dompt / Dann ein sol^ 
cher empfahet dieselben wolthaten Chnstt nicht/es se^ 
dano/das durch d^e vorgehend gnad Gorrcs sein hery 
vnd will bewegt werbe/den sAnden feinb ;u werben/ 
Daun nach dem die sünde scheidet Gott vo:» vns / wie 
«Lsaias sage/so l^an niemands Kudem thron derbarm 
heryigt?eie vnd gnaden gehen/er jey dann Zuuor durch 
dieÄusse von derselben Sünde abgewendt. Darumb 
auch Johannes/ da er dem Zerrenden weg bereittet/ z« 
sagt / T^hut Zduss/dann das himelreich ist nahee l^r^ 
be>s kommen. 
Alsbald bewegt die gnad Gottes das hcry zu Goe 
durch Jhej'um Christum / Vnd disc bewcgung ist des 
Glaubens / durch welchen der Mensch one zweiffel 
glaube der heiligen Schriffe/vnd henger sich an die 
Göttlichen Kusagunzen/welche die Schri^ften anzeiF 
«en/vnd Christus selvs / da er auffdie Vuss dringet/ 
e r f o r d e r t  a l s b a l d  e i n  s o l c h e n  g i a ^ i b c n / V N  s p r i c h t / v i e ^  
weil die zeit erfüllte / VNd das V»eich Gottes nahend . 
herbe'f komen ist/so thut buss/vnd glaubet dem iLuan 
aelio« 
Wer also glaubt/ vttd von der forcht der Goelichett 
gerechtigdeit/dardurch er nüylich erschreckt/dahzn be 
rer^c wlrd/das e? betrachtet die barmheryigteit Goe 
res/ vnd die erlosung dvrch das blut Christi/ der wird 
auffgericht/vnd durch bewegung der gnaden Gottes 
«npsahec er das vererawen vnd die Hoffnung / Also/ ' 
das er glaube in hoffttung wider Hoffnung. Das ist/ 
wider die hoffnui^g seines verdiensts/ iisdie Hoffnung 
der verss?rochnen VN zugesagten barmherylgl^ett/gibe 
Gott die ehr/vnd wird also zur liebe geDret. 
Vnd wer sich also durch einen solchen glauben au ff 
die barmheryigkeit Gdttes/vnd den verdienst Christi 
steuree/ vnd befilcht sich darein/ der empfehet die vcr^ 
heissung des heiligen Geists/ vnd wird also gerechtfer . 
eigee dvrch den glauben an Gor/nach der schrifft/ 
so/ dchs jme nicht alleitb die Sünde vergelten werden/ 
C H Son-
Ganderderselbig wird auch gcheikget vnd vernewere^ 
durch den heiligett Geist / Dam; discr glaub ertange 
" »m.?. Ihetiigen Geists / durch welche die L.iebe 
Goeees ausAegoffett wird in vnsere hcrycn/lDelche/so 
sie zum glauben Vnd der Hoffnung tomee/ werden wir 
alsdenn durch die eingegebne Aerechtigi^eit/die lni men 
schen tst/warhafftiglich gerechtfertigt/Dann dise ge-
rechtigtelt bestehet durch den glauben/die Hoffnung/ 
VNd die liebe/Also wo man diser gerechtigkeit der stücp 
eines wolte enyiehen/so würde sie gcstümmele/ vnd« 
mangelhafftig sein»^ 
Von der ltebc vnd guten 
werckcn. 
^iebe/dic da ist das ende des Gebots VNb die' 
v.om.iZ^ volkomenheit des Gesiys/so bald sie in dcr reche 
ferttgung emtritt / so ist sie fruchtbar / vnd be-» 
schleust in sich selbs die samen aller gueen rverck/tvcl-' 
che/ wie sie bereit ist/ guee frucht der gerechtiNktie zu/ 
tragen/Also rregt sie die auch indem gerechtfertigten/ 
als bald Vnd so offt sie soll / vnd jr die macht zu rvür.-
tken/durch einicherlcyhindernus benomen rvird. 
s.. Derhalben der glaub/der durch die liebe nicht würckt/ 
rvird mcht für lebendig angcsthen/ Gonder vil mehr 
i.tcozi2.. unfruchtbar/ vnd t0dt / wie auch G.Iacob sagt/ 
vil mehr/der mensch habe souil glauben/ als er w5lle/ 
ist die üebe nicht da/jo bleibt er im tod/ wie es Joha^ 
nes klar zeuget/ Sonderlich dien?c,l die liebe ist ein 
stück des ewigen lebens / dasin vns har angefangen/ 
vnd solle endtlich dln^ch die herrligteit erfüllet vnd vot 
«.cor tt kommen werdcn.Daii ob wol der glaube vnd diehoff«^ 
* z ttUttg auffhFren / wenn wir in die ewigm hlitten ver-
reiseiK 
reisen werden/so wird doch die liebe bleiben/i^nd 
mir VNS itt dieselbigen eingehen/ das wir durch sie selig 
leben/vnd in Gott/der Vns alsdenn wird alles in al^ 
len sein /zu ewigen zeiten/wvnne vnd freud haben m5^ 
aen / Vnd lst doch gleichwol nichr desteweniger der 
glaub warhaffrig/ dardurch die Christen von den vn, 
glaubigen erdanc werden/ souil sieder Gchrifft / vnd 
was Vns von Gott geoffenbaret ist / glauben geben/ r.cor.rz^ 
Ob gleich wol derselbig glaub von der lieb vnderschie/ 
den Vnd gesündere ist» 
Aus diiem grossen Gottes geschcncke ( welches je 
mehr es in vns wechst vnd zunimbe /je mehr das alte 
Westn desfleischs invns abnimbt )stiesicn/wie aus 
einem brunl,cn/alle gutc wercf/welche so n5tig sein ei--
nem jeden gerechtfertigten zur seligeeit/das/ wo er sie 
nichttlwc/da cr soll/ lo verleurtcr die gnad Gottes/ 
Vnd wire^als ew vnkwyer Rcbcn ausgeschnidten von^^^"^'^5 
Christo/ vnd ins feur geworffen/ wie Christus selbst 
^ sei'fem EuanKelio leret^ 
Vnd wiewol dise werck d^rmasiengestalt sein/ das^ 
sie Goe von vtts/als für sein Recht erfordern mächte/ 
vnd die i^eiligen/wenn sie alles das/was snen geboten r?. 
ist/gethanhaben/sich bekennen/vnd sagen sollen/das 
sie vnnüye tnechte stin/ Noch dannoch dieweil solche 
werck aus der liebe herfliessen / vnd frücht der anaden 
Gottes sein / vnd Gott nach seinem wolgefallen den 
würckenden belonung allermiltest zusage/so begnadet 
er sie mit Vergeltung zeitlicher güeer/vnd des ervigen ̂  cor. 15 
lebens/nach zeugnus des Apostcls/da er spricht/ Seit 
reich vnd vberflüssig in allen guten wercken / Vnd 
wisset/ das ewer arbeitnicht vnnüylich ist in dem Her 
ren. Dann Gott ist nicht vngerecht / das er vergesse ^ 
ewers wercks vnd liebe / die jr erzeiget habt in seinen» 
Natnen. 
O iq Vnd 
Vnd die gerecheferkigeett/ nacl? dcnt sie nun wHrde»» 
6 ktteche der gcrcchetF^elt / vnd geben jre Alider zu 
drenst der Ferecdtlgkeit / zur ^ctliguifg durch die mit-» 
»?ürckunF dergnad/ seittd sie relcd von guren wercken» 
Vnd semc^r siehlcrinnen zmtemett / fe mthr sie besseF 
kcck'sks. runFder gei^echttgkeit empf^hcn/'2llso/das die/die ge, 
rcctir semd/ noch gerccdecr werden. Förchredich nicht/ 
sage die tchrlffe/gcreche zu werden bis zum t^d.Ittm/ 
Z> r os<recht ist/jolie forthin nych gerechter werden. 
'Dnd weicher in Christo fruchtbar t>)/der wird vom 
htmlischen Vater gereiniget / das er vil mehr fruche 
zolisctt.ls. bringe/ wie <5hrlstuö selbst lernet. Vnd das ist die ge» 
Nerechtigeelt/ die aus den wercfen kombt/ davon Ia^ 
»^cobi». cobus saAt/dcr bruder des Herren. 
tTloch eins mus man lernen/llVieMol die wer<?/die 
Von Gott gebotten / n5tiF sind zur seiigteit / die maiz 
auch sonderlich treiben solle / wie geschriben stehet/ 
Mlltik zum leben e,ngehen/so halt die Gebot Gottes/ 
So seittd doch die werc^/welche rber dtse gebot gesche 
Hett/Vnd ehrlich VNd Gotseliglich gehandelt werden/ 
auch)» loben/ausf das wir nicht wider den helligei» 
Geist sem/ der diser vll in der heiligen Gchriffr lobet/ 
Dan sonst/alles zu verlasien/oderzu vertauffen/ vnd 
den? Herrn nachzufolgen/ ^te,n Keuschheit zuhalten/ 
».y.e^.6 ttxcht gut/noch nuylich.Deegleichen da Da^ 
cor.5. V0r der Archen tanyet/ wer er billich von der l^Ni^ 
chol verlachet worden / Vnd Paulus hette vergebens 
die Besoldung denen nachgelassen / welchen er das 
iLuangelium gepredigt hat. 
Z^ürylich/müssen die vngebotnen/freiwillige»» 
werck/so(^wie Chrysostomus spricht )Vber das Gej'ey 
geschehen/von denen/ diedarwider geschehen/vnderB 
schieden werden/Dann dlse verdampt Christus selbst/ 
hkn Gawrteig der pharister / Aber jhene lobet der 
heiliz 
heilig Geist in der Schrifft/ watttt er sagt/Las dir g,/ ,54?«.»,,^ 
fallen Herr dat> wtlltg opffer meines mundes. 
Vom vertrawen dcrverge-^ 
bung der Sunden. 
^/L.hie muss man sich wol fürsehen / das man die 
^R menscben nicht all zu sicher mache/ Vnd das sie 
jnen seilest nicht all zu vil vererawen/auch durch 
sttgstlich zwelffeln »»cht in Verzweiflung tomen. Dar^ 
ztmbdiewetl Paulus sagt/ober gleich jichselbs inni-« 
chte schuldig wtsse / 1e7 er doch darumb nicht gerechtF 
fertige / So k^n ja der mensch gany schwerlich / von 
weaen seiner schwacheit vnd vnuerm^gens/one eini-
«en zweiffel glauben / das jme die Sünden Vergebe», 
^ind. Vnd wiewol -r sich nicht solle in fm selbst rhü-
men/noch auffblasen/so soll man jn doch nicht also 
f,^recken / das er au der krafft des Sterben vnd auss-
steh-ns des Herren Christi/vnd an den gnedigen zusa^ 
gungen Gottes zweifeln/ vnd meinen jöltc/ er kündte 
Vergtbitng seiner svnden/vnd die seligdeit nicht erlan­
gen/Sonder all sein hoffimng vnd gewistcnheit ftme» 
ganyen vertrawens/sol gegründet sein auffdas theur 
blut Christi/das für vns/vnd zu vnj'crer seligtcit ver/ 
Aoisen ist/ darin wir vns erczuicken/ vnd vns darauff 
tröstlich verlassen mögen vnd sollen. Darzu Vns den,» 
desteeigct der heilig Geist/der da zeugnus gibt vnserm 
geist/d^w wir tinder^ Gottes seiny. 
VondcrKttchett. 
/^tz^Vn sollen wir vott der Rirchen handlen/ die hU 
^ I ist die gemeinschafft vnd versamlung der Christ 
^gläubigen / in welche der heilig Geist die newae-
bormn vndChnstenalt^ zusankmen zeucht vnd veri-
binde 
I>/ndd/ fie semd enl Haus/ citt lech/t^us eittcr «Lansf'/ 
rpk?5s4. einem glaube»?/der( wie Paulus saAv )m attcn 
' <Lynstc»,cmerle>flst.Darumbwlewol von uöten/aufs 
das man zu einem volkommen ende / da die li^ircb hm 
Fedcnckc/ kommen m§Ae/ das die Christen GottjeliF 
vnd ^rol leben/So soll sicb dochnlemande bereden/ 
das jine einige fromkelt des lebens nuy iein dunde/n?o 
er tn dijergememsch^rfft vild einigkeitder Chnstgtau--
? nicht ftin noch leben würde. Darumb ist nun die 
Lpkcj.2. des lebendigen Gottes/gebawet auff 
Lpbc/.r fundament der Propheten VNd Apostel/ Vnd der 
k<sm. 12^. welches lelbs Haube Christus ist / Dann wir vil 
seind ein leib in Christo/ sage Paulus. 
x/?/?cs.f Rirchen hat sich vnser ̂ err Jesus Christus 
selbst dargeben / das er sie heiliger/ vnd reiniget durch 
daswasierbad imwortdeslebens/auff das erfmedie 
zurichtet gany herrlich / die keine mackeln / noch runF 
yeln/noch etwas dergleichen Hette/Gonderdas st? hek 
6. Vltbcfleckt. Vnd nach dem die T^irch die ei» 
lilge T^aub/ vnd der einig leib ist/so heiligem vnd erhele 
<rll«in sie der ^err Christus mit seinem <öeist/also/das 
er ausserhalb diser niemand die gäbe seiner gnaden mit 
eetlet. Darumb wer in dists leibs gemeinschafft mche 
ist/der wird eben so wenig lebendig gemacht durch 
dett heiligen Geist zum ewigen heil/als einglid/das 
vom natürlichen leib abgerissen/oder abgejchnidren 
ist/ zum natürlichen leben / Dieweil es von dem Geiji 
des lebens/ der allein von seinem haubt her fleust/ 
nicht weiter lebendig gemacht wirdt. Derhalben jol 
man glauben/das niemand <tusserhalb der Christli^ 
chen Rirchen/ vnd srer geistlichen gemeinschaffe/Aunz 
ewigen leben kommen tönde. 
So ist es <»uch vmb dise Gemeinschafft alsi> ge^ 
schassen/ das/ nach dem der Geist Chnsti vo»I jme als 
V0tt dem halkpt flcusset/ltt seinem leib/das ist die RlkF 
chen/VNd in alle sre glider durchgehet/so empfahen al» 
le glider von jme souil/ als snen zur seUgkeit von n§eett 
ist/ Vnd was einem jeden guts widerfert/ das kompe 
snen allen / vnd also der ganyen gemein zum besten» 
Dann/wie der Apostel sagt/die glider wachssen in der 
liebe durchaus in jm/ der das Haupt ist/ Chrijkus/ aus 
welchem der ganye leib zusaincn gefügt/ vnd verbuNF 
den/auch durch alle gelenek der austheilung/ nach der 
wircfung eines jeglichen glids gesternt wird/zu semer 
selbs erbawungin der liebe. In diser gemeinschaffv 
vnd geselschaffc der menschen ist die aller gröste geF 
meinich^^t/ Seitemal ein glid fiir das ander sorgfel^ 
tlg ist/ Vnd wenn ein glid leidet/ so leiden alle glider/ 
Vnd wenn stcj?eins frewet/so frewen sich auch alle 
tt^lider» 
Vnd wiewol die^lrch/so ferrsie in solchen glideriD 
stehet/ die nach der liebe leben/ allein der Heiligen ist/ 
VNd deshalben vnsichtbar/so ist sie doch auch lichebar 
in dem das sie Christus zeiget/ da er spricht / Gage es 
der Kirchen. Zu diser gehFren die Vischosf/die das 
Vol<L regieren/welches Christus mit seinem Blut er^ 
tauffe hat / Darzu gehären auch die andern diener. 
Dann Gott hat etliche geben zu Aposteln/etliche zu »G 
Propheten/ dieandernzu iLuangelisten/etliche zu Hir robc54. 
ren vnd L.erern. 
zu diser Rirchen geHort das ^ore Gottes / das 
durch die oren in» hery fellt.Hieher Feh5ren die Sacra 
ment/hisher gehFren die Schlüsse! )u binden vnd auff 
zu läsen/ vnd der gewalt zu zwingen durch den ZSan/ 
sicher geHort auch der gewalt/die diener der Äirchen 
5U ordinieren/Hieher gehortdie berusfttngztt ^ rchen 
dienst/vnd zu letst die macht Canones zu ftyen.iL» sol 
leiD aber alle dise di»>g/die zu derRirchen/if» demste 
D eusjer 
kz»d-/l4« eusserllchist /ge^rm/ dietten )n crfülluttg der Heilig 
Fett/zum p?crck des Ampts/z» erbawung deslelbs 
Ehrlstl. 
t^un jcmd l'tt dl'str Kirchen nicht allem die 
gett/sonder auch die l?5jen/ als glldcr desselblgcu/ rric^ 
Myl VUfruchtbar.Dahcr der ^err Christus pe jcyt ver 
D.i). glclÄ)e eincm neyc/dae inan ms tNccr wirfst/ welches 
gutevnd boje fisch ergrelfft. ZSaid hcrnacl? verglelche 
ivl?tln. L^, »r ste emem ackcr/ der -u gleich mit gutem samcn bcscec: 
ist/vnd tregt doch vukraur.Dann die durch dieTauff 
glider der Nircheu worden semd/fallen wider ut 
I'üttde/ Vnd machen sich knechte der sündcn/ vnd schu> 
digder ewigen iscrdamttus. Vnd wicwol ste die gnad 
der gemeiNjchafft der heiligen vnd der gclstllchxn 2^lr 
che» verliere/so bleiben sie doch gleichwol ln der cusierF 
lichen geselDafft: der Christen vnd der 2>irchcn/Sie 
H5rett das wort Gottes/gcbraucl^en die Gacramcnt/ 
vühabenalleeusserlicheding nilt der 2.^lrchcn gcmcir»/ 
es were dann / das ste durch cu» rechtmcjskge iLxcom--
munication/oder durch ein Schism<!r/ oder du» cd V^c:-
yere>^/oder abfall/vom Christlichen glauben abge-s 
^nidten würde»?. 
Ul?ar ists/derselben jach steht sehr vbcl, die in eincv 
Todtsüttd kraNtZ'/ vnd von cLleistlicder genINnschasst: 
Abgesüttdere / Vnd dtrhalben mit gefahr der ewigci» 
verdamttus T>mbgeben seind / Doch diewcil stc nocl? 
macht haben Gortcs wort zu hiZrcn/VNd sich der Sa^-
crament Mgebrauchen^/ so tüttden sie durch dlft werck^ 
zeug der gnaden Gottes/zu gemeinschafft der Heili­
gen nützlich vndester leichter widerumb gebracht wer--
den/sonderlich dieweil der heilig ̂ Seist/auch in der etis^ 
ferlichen Rircheit/die seligkeitdurch das wort GHthes 
Vnd die Gacrament würcker. 
Aber die Schismarici/ ̂ cycr/ ynd die pom Christ­
lichem 
lichengiaubm abfallen/dieweii sts tt5cht Mektt VHlt her 
(Aeistlkchcn/sonder auch von der eusierlichen Rirchen 
gemeinschaft abgesüttdert femd/so lang/als stein dem 
gefehrlichen stand verharren/Habenste nichts/damit 
sie kKndte retten/oder snen helffen/sonder sie müs« 
sen als glider/die vom gany?« leib abgeschidtett ftind/ 
AU jrer selbst verderbnus crfaulen/vnd semd nicht wir^ 
dkg/ das sie an eine»n thsil des leibs Christi bletben m5^ 
chten/ welches einigkeit sie so schendlich verreisten vnd 
brennen. Daher ge!)oret/das der Apostel sagt/ ^inen 
abtrünnigen menschen jolt du meiden / nach einer oder 
zweien vermanungen/Vnd solt wissen/ das der/so eikt 
solch'r/verVert ist/ vnd sundiget/ dieweil er durch sein 
eigen Vrrheil verdambt ist« 
Gon den zeichen vnd gemerckcn 
der warm Rirchem 
^-^Nd dieweil vi! versamlungen vnder den menF 
^^schenauss erden/ so wilvon nöten sein/das mai^ 
^"^die gemerc? vn zeichen wisse/ dardurch die Z^irch 
von aildern gemeinschafften der menschen m5ge er^ 
tant vnd vnderschciden werden / Sonderlich dieweil 
die Gchismatici vnd Txeyerjnen auch versamlungen 
machen/welchen siezule^enden gewaltvnd den na^ 
men der T^irchen / Vnd ctlich sagen/Christus sey hie/ 
VNd da/vor denen wir vns hüten sollen/ wie v»ts Chri ^-
stus selbst warnet. Daru mb seind das die zeichen der ' 
waren Rircheit / das ist / des grossen Hauses/ in wel^ 
chcm nicht allein seind güldene vnd silberne gefess/ ^ 
sonder auch hülyene vnd zrdene/ vnd etliche zu ehren/ 
vnd etliche)» Ich^nwen/ Nemlich die heilsani reine leer/ 
VNd der recht gebrauch der Gacramenten / durch wel^ 
che die ̂ irch vnderschiden wird von den versamlun-
K q gen 
gm ber Heiden vnb Iödett / welch e beide die reine leer 
des newett lLestamenes nicht haben. 
Das drit zetchen ist die etnigkeit/die durch das band 
der liebe vnd des fridens erhalten wird/vnd verbindet: 
also veste zusamen die glider der 2.^irchcn, das sie nicht 
allein in den dingen/sy in gemeinen verstand der Helli> 
gen/von zeit der Aposteln bis avffvns/ angenommen 
vnd gehalten worden/gleich sinnen / Sonderauch ci-
t.cor.l nerle^ reden/rvie der Apostel vermanct/Ich bit euch 
durch den namen vnsers Herrn Jesu Lhrtsti/ das jr all 
zumal einerley red füret/ vnd lastet nicht spaltung VN-
der euch sein/ sonder seit voltommen in einem sin / vnd 
einer Meinung. 
Das Vierde zeichen der rvarcn Nirchen ist/das sie ftie 
die allgemein/dasist/durch alle ort vnd zeit auege­
gossen/vnd durch die Aposteln vnd ̂ re nachkommen 
bis auffvns in steter Guccession ausgebreitet/bis ans 
ende der welt/ vermog der zusag Gottes / Lorder von 
mir/ vnd ich wil dir die Heiden zu deinem erbe geben/ 
«ättl». 8 ende der welt zu deiner bcsiyu»m - Itcm / V,l 
werden kommen von Auffgang vnd L^idergang der 
Sonnen/ vnd siyen mit Abrayam/Isaac vnd Jacob 
himelreich. Itcm/ Jr solt meine zeugen sein zu Ie^ 
rusalem/ vnd gany Judea vnd Gamana / vnd bis an 
das ende der erden» Item/ Vnd ich wil den Vater für 
euch bitten/vnd er wird euch einen andern trLster schi^ 
cfen/das er bey euch bleibe ewiglich/ den geist der war 
heit/den die welt nicht kan empfahcn. 
Dise zwe'^ nechstgemelte zeichen scheiden die Christ-
licheI^irchen von den versamlungen der abtrünnigen 
vnd Reyer/ die das band derliebe zerreisten/ vNd sich 
AU jrem selbst verderben/von der einigkeit der allgemei 
nen Rirchen absündern/Dieweil siejrcn thezl der gan^ 
yen allgemeinen V^irchen fürseym^ 
Vondemgewaltvnd authort-
tet der Kirchen. 
Jewol die Gchnfft/wie Christus sage / m'che 
au ffgelost werden tan/ vnd also deshalben VNF 
beweglich/ vnd grosser dann aller menschen ge^ 
walt / So lst doch bey der Äirchen allw^ die mache 
gewesen/die waren schriffren von den falschen zu sche» 
den/ Daher knmbt der Canon der Gchrifft / dardurch 
die rechten von den vngercchtcn schrifften/welche vn^ 
der dem namcn der Aposteln des Herren/ vnd jrer jün^ 
ger eingefürt/ vnderschctden worden sein. 
Vnd eben wie die Z^irch diser ding halben / gewalt 
vnd macht alwegen gehabt/ Also hat sie auch gewalt 
die Gchristt auszulegen / vnd sonderlich aus jnen die 
leren zu nemen/vnd zu erklcren / Seitemal der heilig 
^cist bey jr ist/vnd letcee sie in alle warheit/ wie dann 
der Herr Christus solches selb st zugesagt hat. Daher 
spricht Gant Peter/ Alle Weissagung der Gchrifft ge-- » 
schicht nicht aus eigner auslegung/ sonder die heiligen 
meltschen/ mit dem heiligen Geist erfüllet/ haben also 
gered .Vnd dise macht die Schriffe auszulegen/ ist son 
derlich not in den stücken/die schwer seind zu verstel)n/ 
wie es dann die that an jr selbst weiset. 
Vber das hat die ̂ xirch etliche sayungen von Chri^-
sto vnd den Aposteln/ durch die Hand der Vischoss an 
vns/biö hieher gebracht/Vi?elcher die zerreist/der lau-
gnet/das die Z^lrch ein saul vnd grundfest seie der war 
heit.Diserley seind die ̂ ^indertauff/vnd andere. 
So ist das auch gewis/das die ̂ irch macht habe/ 
zu straffen vnd zu excommunieieren/vnd das aus Chri 
sti befelch/vo m gewalt zu binden. Damit dann stim- ^ 
mct/das der Apostel sagt/Thut das böse von euch. ' 
So h<lt sie auch gewalt zum G-erichtszwang / Dan 
D iq wem 
«6M ba gel»urt bie mächt zu skrttffct» / dem mus 
die mache des genchtszwangs )UAestclt werden. 
vnd wenn zweisselhassttg fragen fürfallen in der 
Rirchen / so hat sie mache von denen z» vrtheilen vnd 
5U schllcssen/VNd d^s durch cmen S>^nodum oder 
jamlung/Vnd was sie denn tm helllFcn Geist recht-« 
messtgVersamIet/beschleust/daslstzu achten/ als kett 
. „ es der hellig tFeist selbst geschlossett/wis dann gefchri-
' ̂  ben stehet im Concilio )u Jerusalem / <Ls gesellet dem 
heillgen (Setst/VNd vns. Daruml> sol man one Zweifel 
halten/ das die Loncilia ein heilsa nen gewalthaben. 
! co»-.»-, (Ls erweiset sich auch aus dem Conctl» 5» Jerusalem/ 
das die l^irchen macht haben Gesey zu machen/zum 
ntty der Z^irchen/deren gewalt Mein dahin geriche 
sein soUe/zu erbawunI/vnd nicht zum verderben/oder 
zerstFrunA. 
Von den Dienern der 
T^irchen. 
Je Rirch hat auch ein leer/ die jr vH?» Goe gegeF 
,^^^^bctt isi/ die man dem V0lck s<?lle fiZrtragett/ Sie 
hateujscrliche Gottsdienst/ die ma« <N<>ttselig 
VNd heilsam/Funuyder Christen/ handlen vnd leeren 
soll / derhalben die ̂ irch solcher diener/ die zu solchen 
emptern zu verwalten tauglicv/nicht cntrhaten tan/ 
noch l^Ue/ Vnd dift cmpter seind allen Christen nicht 
gemein / Aber Gott ftlbs hat von ansang etliche ge- ' 
ben zu Aposteln/etliche zu Propheten/etliche zu lLua,t 
gelisten/ VNd etliche zu Hirten vnd lerern/ zur voltomF 
mcnheit der heiligen / zum werck des Ampts / ZU er^ 
bawuttgdes leibs Christi. 
Darumb ist zu der Apostel zeit nicht allen gegeben 
gewest der gewalt der empter / sonder etlichen allein/ 
vttddle auszesüttdertseitt. Dannys zuAntio-
chien waren Varnabas/Lucivs/Mttnahen/Vnd Sä» 
lus/ da fiedem Herrn dieneten ( wie L.ucas in den Ge/ xäor.LZ. 
schichten der Apostel schreibt ) vnd fasteten/sprach Ztt 
jnen der ̂ .Gezst/Güudert mir aus Saulum vnd Var 
nabam/zu dem werck/darzu ich sie angenomnien Hab« 
Darumb soll man sich hüten / das man das Geistlich 
pnesterthtMI/welches alten denen/ die der heilig geist 
gcsalbct hat / vnd Christen seind/ gemein ist/mtt dem 
eufserlichcn/ welches zum dienst der V^irchcn gehört/ 
Vnd nicht allcn sonder allein denen/ die darzu berufft/ 
vnd ordcnlich bestettiget ftii?/ nit ineinander vermeng 
ge/ N>elchcs one mercl^liche vnd jchedliche zerrüttuttg 
VNd verderben der ?.irchcn/!'.ichr geschehen mag. 
Vom obersten Btschoff/vnd 
MIderi tD iscl)  o  k> 
VId auffdas bie R 'rch die eines Haupts/das ist/ 
i^^des Herren Christl e.nigcr leid ist /dcster leichter 
in tinigkeic erhalten wiirde/ wiewolsie vilVi^ 
schösse hat / welche das volck / so Christus durch sei?» 
theurcs blut erworben hat/regiercn/vnd das aus Goe 
lichen Rechten/ So hat man doct) einen Obersten 
schoff/der den andern allcn mit vollem gewalt fnrge,-
scyt ist / Schisinata vnd trennung zu verhüten / Vnd 
das nach der prerogatif vnd furzug/ der petro vcrli--
hen ist. Vnd wie nuy solches tc'^/ die"crcnttl»»tgcn in der 
Rircden zu verhüten/ beweiser sich aus dem/ das aus 
Verachtung dises hohen Priesters o^srmals rr.lmung 
vnd s^altung entstanden seind / Nlie es auch Cyz?ria-« 
nus schrelbt/vnd das wercf selbs zeuget. 
IVer nun den stul petriinnen hat als oberster 
schosf/dersol mir dem Recht/damit es Petrus von 
Christo empfangen/da er sprach/VL^eide meine scha^ 
die 
Vit gattize Rirchett regieren vnd verwaltett/Aber er sol 
cor. rz. gewalc/ so er hat/ gebrauchm/ nicht Sur 5erstä^ 
rung/ sonder zur erbarvuttg. 
Vnd dlsen VoltommettUchett gcwalt hat Christus 
peero Vttd scinett ttacheo»ncndermasicn gegeben / das 
cr doch de»^ andern Vischoffett/das theil zrer fürsorge/ 
so er jnctt befolhe»z/ damit nicht benommen / Sonder 
hat gewFUct/das sie in jrcn^rrchcn vnd Vistumen 
warhafftigeÄlschoffe/avs Gotlicken Rechten seind/ 
vnd sollen alle Chnstendem Obersten 2Z»ij^off/vnd 
ein seder ieinem Vischoffsonderlich gehorsam sein/wie 
ticb»-.!;. he,. Apostel sagt / Seit gehors«n» ewern Vorstehern/ 
die da wachen sür ervere Gelen. 
VondenSacramentenm 
gemeitt. 
Je Gacrament seind fürnemlich vmb zweierle'f 
vrsachzn rvlllen/ ans Gotlicher autoriteteinge^ 
seyt.Eme/dassiegemcrck vnd zcicbcn scmdder 
grossen versamlung / welches ist die ̂ ircd . Dann die 
leute tan man in einem namen nicht zusamen bringen/ 
stc werden dann durch etliche eusserliche sichtbare Aet> 
chen vnd Sacramentin gemeinscbafftzusamen gezo^ 
gcn. D erhalben hat vnser Herr Christus Jesus dle ge--
»nenschasst des newen volcks / durch die Gacrament 
( der an der zal gany wenig )auch zu halten gany 
leicht/vnd in der bedeutung gany kresstig seind/ zusa^ 
men geknüpfft/ nemlich durch die tauss/ Krmung/sa^ 
erament des Altars / ̂ usse/ die letste olung / Priester 
ampt/Vnd lLhestand. 
Die ander vrsach ist/ das ste nicht Mein solche beF 
deuten/sonder heiligen auch/ vnd geben die vnsichtbar 
gnad Gottes/nicht aus eigener der eusserlichen dinge 
krasse/ oder aus verdienst des dieners/Gonder aus 
kra^fc des Herrn Lhristi/der sie eingeseye hat/vnd dar­
in verborgenllch wircket/derhalbengezimec sich auch/ 
das der diener der Gacramenton frumb sef / lViewol 
ein böser diener dieselben auch nüglich austeilen pn> 
' .reiche»; tan. 
Von der Tauff. 
für das aller erst/ nach dem es dem menscheH 
Ä V rtot ist zur selig^eit / das er zu einer newen Crea^ 
turn geboren werde / Geitemal er von natur ein 
^ind des zorns ist/So^hat Christus selbst das Gacra-^ 
meNtder T^auff eingejeyt/das es sein soll das bad der 
Widergeburt/ welches dem menschen warlich sa so not 
ist zum newen vnd geistlichen leben/ als die fleischlich 
aeburt zum ,taeürlichen leben.zu dem/so tan niemand . 
Mg werden/wie Christus selbst zeuget / sr se^ dann 
durch das waj^r vnd Geist New geboren. 
. Dis Sacrainent wescht vns/es heiliget vnd rechte 
ferpiget vns / Dw Gacrament macht / das wir erlang 
gen Vergebung vtiftr süttden/der k-Lrbsände/vnd wirck 
ltchen sünden. Ländlich so ist dis Gacrament genylich 
also geschaffen/ das/ wer damit gewaschen wird/ der 
zeucht Christum an/wie Paulus schrelbt/Dis Sacra-
ment.bestehet aber in dem wort Gottes vnd dem wasB 
ser.Dann als bald das UL5ort zum ̂ >^lemeneVombt/ so 
wird das Gacrament« Durch welchs baden wir new 
goborn/ VNd gereiniget werden von aller sunde . Dar^ 
umb sollen wir gedencl'en/so osst wir sehc/das durchs 
U^asstr eufserlich jemands leib gewaschen wird/ so osse 
zVÜrcl^t der Geist(den wir nicht sehen ) inwendig noch 
vilmehr. 
v"lu hat Christus den Aposteln die form der wort/ 
.Htte welche disegeheimnttH ttichppiVl perricht werden/ 
te selbst 
selbst gegebttt/da! er jttm gebottett hat/ vae sie tauffett 
sotten lm t^awen des Vaeers/vnd des Soiw/ VNd ves 
heilige»^ Geists. Auff disett beftlch des Herren stcure 
vttd verlest sich/so offe die Tauss ausgethellt wttd/ 
der glaube des/der dte «Lauffempsehet/ wen n alt ist/ 
Für die kinder aber / der Glaub deren/so sie aus der 
T^auff heben/ vnd für sie bekennen/ Ja auch dcr gan-
Yen l^irchen Zlaub/vnd das wortdeo dieners der sich 
dis befelchs Acbraucht/»?en er spricht/Ich tal»ffe dlch 
ln dem namen dee Vaders/ vnd des Sons/vnd des her 
ligenG'eists.Vnd wirdgeachtct/dascszu erweckung 
des vertrawens ̂ nd erssts der alten/mcrcl lich dienen 
sylre/das sie rotj^en/das die/ so im namen des Varcrs/ 
vnd des Gons/Vnd des heiligen Geists Fecattssc werF 
den /aus kraust vnd Aervalt des V^t^rs/vnd des Göns 
' VNd des heiligen Geists gervcihee vnd gehelligee/auch 
gany vnd gar mir G^ce versönce/ vnd Gotreo elgen^ 
rhumb werdcn/der da ist der Vater/vud dcr Gon/ vlt 
der heilig Geist/ in des schuy sie jeyunder rrettei» / vnd' 
verbinden sich mit einer ewigen Zdündtnus Goco/ 
so ferr / das sie dem T^eufel / vnd stmcn rvercken^ 
absagen/vnd sagen )u vnd geloben/das sie Eott rittex 
lich dienen rvollen. 
V()ao aber das ampe der Taust belangt/ wicn ol 
den Priestern fürnen»!ich zusteher/so kan doch e^n 
im fall der not/rechtj'chassen vnd nüylich tauffcn/vnv-
Hb auch schon cin Reyer rauffet/wenn cr die maeeri/ 
form vnd die Meinung recht brauchet/so soll man das 
Saerament uichc vernerven/seltettial es nicht bcstch^ 
in der rvirdig^eit des dieners / Sonder in der ivarheiV 
des wort Gottes/ vnd in trafst des hetligen Geists. 
Vvi. woi auch die Tauft'all vnftr Sünden hinweg 
,nn?et / «lach der Schrlffc/ so nin,bt sie doch nicht alle 
sebfcchcn vnd.?ranckhMd<r verderhpcnNatur hi»^ 
? ' weA 
Wkg/wke chben auch angezeigt/ Dan es bleibt noch bks 
beglrligkeit/ die zum bösen reiyet / ob schon die schuld 
weggenoinen tst/ Welche die beglrligkeit nicht aufshF 
ree/so lang wir auff diser erden leben/wider den guten 
Geist im n»enschen zu streitten/ In welchem strelt vn» 
auch die krafft der T^auffnicht verlest/als die nicht al^ 
lein aufseinmal alle schuld der sünden hat Hingenom/ 
men/Gonder stercket vnsere krcstee durch den heiligen 
Geist / wider alle bosc lüste / die noch im fleisch seind/ 
vnd richten krieg an zu vilen begirden vnd gedancken. 
VDirwerdZauch dardurch gervapnet rvideralle mache 
der lösten/das wir jnenkünden widerstehen / vnd ste 
vberwinden / wie der Apostel sage / Ir solt im Geist 
wandeln / Vnd sollet nicht erfüllen die begir^^n des 
Fleischs.Das se^ genug von der Dauff. 
VonderFttmung. 
>^Nen wie dem menschen nicht allein not ist zu dem 
.^^leben seines leibs/ das er geboren se^ / sonder das 
er auch wachsse vnd zuneme/Also ist jme zur selig 
beit nicht allein not/das er Wider geborenste /jonder 
MUS auch im guten bestettigt/vnd durch die krasse des 
Heiligen Geists gemeret werden / Darzu dan eingeftye 
^st das Gaerament der Firmung / welches sonderlich 
^Ut/vnd von den Aposteln gebraucht wordenis^/ das 
>le den Samaritanen die hende auflegten / daruon sie 
ein nuyliche krasse empftengen/ wie in Geschichten der s. 
Aposteln geschriben ist. Vnd was die Aposteln allhie 
Aethon/ das haben sie im namen Christi geehon / vnd 
haben an Christi stat dis gehsimnus/ wie andere stück 
jres ampts eingefüre. Dis geheimnus aber ist gegrün--
dee aufftzie verheifsimg Christi/von der gnade des hei­
ligen Geists / vnd seiner sendung/Ich will senden die 
tLi l  ver-
Vecheissuttg besVi^ters z» euch.Item/Der Tr5ster der^ 
heiUg Geift/dett der Vater senden wird m meinem na^ 
men/der rvirdes euch alles leren.^ 
Vnd wlöwHl das Gaerament der Firmung im att^ 
fangallein mit auflegung derhendegebrauche nior^ 
den / So hat doch die T^irch bald mit der Ap<^cl zeit/ 
aus angebung derselben/das sie mit den eusserlichei» 
zeichen die innerlichen salbung des heiligen Geists anB 
zeigte/das Chrisma darzu gethHN/ mit andruckung 
des Zeichens des heiligen Creuyes. IVelche gewonhelv 
VNd weise die allgemeine ̂ irch nicht ausshoret ( nach 
dem die gany alt ist ) zu bestettigen/vnd glaubet /das 
Gott alle seine diener / die er durchs rvasser vnd Geist 
newgeborn hat/auch mit disem sacrament dermajscn 
zeichen lasse/ das sie empfahen den sibenfeltigen heili­
gen Geist/ den ̂ räster von himel/den Geist der weis--
heit VNd verstand/den Geist des rhats vnd der stercfe/ 
den geist der erkentnus/ der GHtstligkeieVN der forchv 
des Herrn.Dis glaubt VNd zeugt die allgemeine B^irch 
inder ausspendung diser geheinmus/welcde d»e aller 
beste auslegerin istder geheimnusGoetes.'Vnd wer 
änderst helr / der verleugnet / das ste ein Gaul vn^ 
«rundfest der warheit. 
Derhalben ist dis die krafft dises Gacraments/ das^^ 
die/ so hiemit confirmiert werden/ dise empfahen den 
heilige»^ Geist / auff das sie indem weg der Seligkeit 
fort schreitten /beharren/Vltd den anfechtungen VNd 
heimlichen lösten des fleische/ der welt/vnd des Teu­
fels seliglich widerstehen mögen. . 
dieweil der mehrer theil der geeaufften suNA 
V,td vnmündige Rinder seind / vnd fi^r sich selbst fren 
glauben nicht bekennen konnen/So wer wHl gut/wei» 
die Ander / st nun zu jren verstendigen sarenkommen/ 
vnd zm Christlichen glauben genugsam vnterrichtee 
sei» 
fiin/ das Sacrament der Firmung empfahen wällen/ 
das sie mit jrem mundcden glauben an Christum/ vnd 
die gehHrsan:e der Kirchen bekenten/ vnd wurden ni!-
chter/ VNd gebeichtet mit distm Sacrament bezeichF 
net/wie esdannimConcilio Aurelianensi beschlossen 
ist Doch sol nicht dafür gehalten werden/das darumb 
die gar sungen kiuder von disem sacrament sollen ab,» 
gernben werden/ Seitemal Chnstus selbst nicht scheu 
het/ fnen die hcnde auffzulegeir/ dann man hiemit der 
Kirchen tein mas geben sol. 
Der diener aber dises Sacraments sol ein Vischoff 
sein/welches a»s der einhelligen verwilligung der gan 
,^en allgemeinen Rirchen / vndder Apostelvbung er-
«eiset wirdet.^ 
Vom Sacrament der Busse. 
!7ld nach dem die menschen/so newgeborn seind/ 
c>ffe in schwere sünde fallen/ so hat Christus das 
Sacrament der Vuss eingesegt/das es vns were 
nach derTauff/ wie das andererer im Schiffbruch. 
Dann zu disem gebrauch hat er geben den Schlüssel 
auffzulSsen/da er sprach/v^emet hin den heilige geist/ is. 
welchen jr die sünde verzeihet / den sollen sie verzihen 
sein Dann alsbald den sAndcr seine sünde von Heryen 
gerhewen/ vnddas erntttganyem vertrawenzudem 
Thron derGnadci^ vnd barmheryigkeit gehet / vnd 
glaubt/das er in disem sacrament empfahe/das Chri­
stus zugesagt hat/so geschtcht jm wie er glaubt/Dann 
dis Sacrament hat/was dabey zugesagt ist.Vnd wie 
die andern Sacrament/also hat auch dis die krafft zu 
heiligen. Dis Sacrament aber steht in der Ablolution 
des Priesters/welche gegründet ist iit der einseyung vn 
dem wort Christ»'/ der zu disem dmg ftin gcwalt den 
ih' Prie-
Priestern b cfilcht/da er spricht/Mie mich mein 
gesandt hat / also sende ich euch / ̂ e»net hm den helli--
gen <Setst/!vem jr die süttde vergebet/dein fcind sie ver-» 
Aeben. 
Vnd dieweil der Priester nicht allein gewale hat z» 
i5scn/sonder ̂ uch 5u binden/ vn atte beide werden von 
Gore gegeben/So wird daraus verstanden/ das er 
pfahee gewalt zu richten/so weit vnd ferr er biser bei^ 
dcrle>f Schlüssel gewalt empfchet/den er auch nicht ge 
brauchen m5Ae/cr verstehe dan/ wem er vergeben odcr 
behalten soll. Dlse ertanmus aber kan er nergend an^ 
derst woher bekon^en/ dan aus der mündtlichen beicht 
vnd erzelungder sünden/Dan nach den» vilsünden der 
menschen heimlich geschehen/ vnd die heimlichen sütt> 
den den menschen auch verwunden vnd tödten/vnv 
^nd off't schwerer vnd gefehrlicher/als die öffentlich 
beschehen/Go tan der pnester hieuon nicht gcnugsan? 
lich vrceilen/der erSele vnd bekenne sie dann/der beck 
gangen hat/ vnd eröffne also seine eigne wunden. 
Derhalb welcher gestalt die eryne^ der Vusiett ai,-« 
gezeigt ist / damit zu Heilei? die Sünden der menschen/ 
Solcher gestalt solle vns auÄ> befolhen seilt diebeicht 
der Vüssenden/ mit erzelung der sünden. Darumb wie 
das Saerament der Vuss als ni?tzlich/ löblich vnd n5 
eig den; Christlichen volck gelobt solle werden/Also 
auch die beicht vnd erzelvng der snnden. Vnd eben wie 
man die nicht zu weit machen / Also sol M4ns hinwi--
derumb nichtzv eng spannen/ Dan wer erkentdie siZn^ 
»s Darumb solle inan die Si!nden erzelen/die einem 
Slmder/ der mit fleis/ ob gleichwol nicht so eng^ 
stig/ darauff gedenckt/ vnd sich selber besucht / zu gsF 
dechtnus lkommcn/Die sm aber nicht zu gedechtnus 
kommen/die mager recht in die gemeine Reicht ein-
schliessen/vnd werden eben so wol vergeben/ als ̂ et er 
steitt 
stein der ZSeicht erzele. Vnd dieweil aus der Absoltts 
tion Verzeihung cryolee wird/ so legt die Deicht nicht 
soull beschwerung a»» ff/als erostes dieabsolutiondem 
gläubigen bringt. 
Vnd wiewol die genugthuung/so die schuld vnd 
ewige skraffversonec/allen, Christo dem Herrn soll Zl» 
gccigizcc werden/ jedoch die jhcnig gnugthuung/ so d<z 
steh?tin dcn srüchten der )dttss/sürnemlich in Lasten/ 
Almuse z rn <6cbet^dle werde glelchwol von vns wil^ 
lich angenommen oder von den pfarherrn vn austei^ 
lern der Sacrameiw vns aufferlege ) wo sie ini^gla»^ 
ben'vnd liebe verrichtet wirdet/ slHueidet sie die vrsaM 
chen der sunden ab/hellet den vbcrbelib der sundcn/vn 
Nlmbt weg/oder n^l lterr die zeitliche straff/ IlVird als^ 
andernzmn vorbtld miylich gchalteu. 
-vnd das man wider <mff die Ztbsolution komme/ 
darinnen d^e krafft dises Sacramenrs stehet/ so soll jr 
forma Vltd wsrt dcrmajsen gestellet sein/das die das 
VcichtklNd hören vn vcrstel)en j?an/ das jm aus trafst 
verdienst vnd wolthat Cbrlsti die Sünden verc^eben 
werden / nach seiner einftizung vnd wort/ ̂ Welchen jr l-bitn. 
die Sünden vergebr/den soUcn sie vergeben sein.Dann 
dic gnad/so alda gegeben w!rd /lst Gott, s/die ampts. 
uerrichtttngaber istdes Priesters/wieSgNtAmbroB 
ftus jagt-
Vom Sacratttent dcs Altars. 
i5r NUN durchs Sacramene derVu s wideti/mb 
H^^ lcbendtg worden ist in dem Herren/dem lst Mch 
^ von nöreit/das er niit speis erhalten wcrde/vnd 
im geistlichen gut wachse/Derhalben hat Cl.)rlftus 
eingesetzt das Sacrament des Altars/ vnder stchibaB 
rer gestalt ^rots VI»d '^^eins / welches vns gi^tdcn 
war 
i!varh<tffetgett leib vttd blur Christi/vnd vereittiget: 
Vkts mie jme durch dift geistliche speis / als detn Haube 
Vttd glidern seines lclbs/^lso/das wir itt jine/ zu allem 
Aveen auffer)ogett/Vttd ernchrec werden/vnd das wir 
mir den heiligen in ge,neittj^affc Mnenien / durch die 
liebe/Dan vnser vil t'eind ein Vroe/vnd ein lelb/Dan»D 
».cor.IS rvir alle gebrauchen Vns eines Zdroes / sage Gance 
Paul Die forma dises Gacraments/seind die gcbreuchli^ 
che rvort/ die Christue selbs .geben hae / Dann das ist 
,nein lelb.vnd abermals/Dsnn das ist der Äelch mei--
nes Vluts. 
Vnd WH wir nun Christo vnd seinem wort souil zuF 
geben/als wir sollen/so ist kein zweifei/das so bald als 
die wore kommen Zlnn Äror vnd IlVein/ so bald wird 
daraus das wäre blut/ vnd der wäre leib Christi/ vnd 
wird die Gubstany Zdroes vns LVeins in den waren 
leib Christi vnd blut verwandele. Vl?er aber das leuB 
gnct/der zweiffelt an Christi allmechrigkeit/ vn schile 
jn einen lügner. 
Darumb sol man sich mit fleis hüeett/ das wlr dis 
Sacramenv nicht vnwirdig nlefsen.Dan es istgeschri^ ^ 
ben / )tVer vnwirdig isset/ odertrincket / derißet vnd 
trincket jmedas Gericht/ vnd vnderscheidet nicht den 
leib des Herren. Derhalben seind vnder euch vil tran^ 
cken vnd schwachen/ vnd vil schlaffen. Vnd es nemee» 
dis Gacrament vnwirdig alle die/so eintwcders da^ 
uo»t änderst halten/ dann sich gebärt/ oder nicht warB 
hafftig büstett. Dann/ wieGanct Augustinus sagt/ 
der sol sein leben bessern/der das leben empfahen wtll. 
Dann wo er sein leben nicht enderte/so nimet er das le« 
ben )um Gericht/vnd wird durch das leben mehr ver^ 
derbt/dann geheilet/ mehr getodt/ dann lebendigge^ 
iNt^cht. Darumb ist hoch 5» l<^bm die gewonhcit der 
Rirchen/bie den menschen nicht ehe füret zu dem Sa^ 
crament des Altars/ er se^ dann zuuor durch das Ga^ 
crament der Vuss gereiniget. 
Dis Gacrament hat krafft vns )u stercken in geistF 
lichem gute/ welche Vraffe dein stat findett tan/ wo die 
reinigung von den Sünden nicht vorher gangen ist. 
Vnd hierinnen sollen wir den guten aryten volgen/die 
mcht vorher eryney geben/die da stercfen vnd krasse 
geben/ che sie die b5jen feuchtigveiten aus dem leib aus 
getriben haben / Vn wo sie das theten/so seiNd sie den^ 
krancken mehr jchedlich/dan nüyltch.Vnd so vil n;ehr 
man sich hüten solle/das man nicht vnwirdig dis Sch 
crament neme/also vil mehr crostes empfahen/die dis 
Gacrament wirdig vnd gottjeliglichnemen/vnd ge-
dencken/das sie essen von dem brot/ das von himel her 
ab gestigen ist/ vnd gibt das leben der welt/vnd beto-
men hiedurch die wäre geistliche sterck wider alles b^F 
sts. 
Von der Hctllgcn ölung. 
^^JeGacrament/die wirnechstda oben geseyt ha 
ben/die bringen vil grossen vnd manigfeltige»H 
nulz den menschen/ da sie den alten mensche von 
der schwachelt des steisches nerv gebern / oder die new 
gebornen in der gnade/die sie empfangen haben/bestem 
eigen/ oder die so aus der gnaden gefallen ftin / wider» 
umb in die gnaden einscyen/oder die wider eingeftyte»D 
mit Christo vil stercl^er vereinigen. Zu welchem heilsam 
men gebrauch den Saeramenten nicht mangelt die 
gnade Christi/sonder die gnad wird vil mehr durch die 
Sacrament/als durch wercl^Keug/den leuten ausgem 
teilt. Vnd wiewol dift Gacrament/ dieweil wir in dim 
fem leben seind/ allweg nuylich/ vnd so dffe vns vo»I 
n5ten/gcbraucht werden/Doch aussdas der mcnscb 
semer Vranckheit mt- Hi,e besHndcre hilff mnngel heeee/ 
»vel^e m semer Aefehrlicbc zeit cmtwcder ftttn IN letbc 
m5<^tzu hliffLome»»/ odrr ftm jcle sterckctt/ wldcr die 
fcurme pfci! des Satans / Go lZT cittgescyc die heilig« 
«^rc, 6. FlunA/darzu das gebet der ^lrcbcn komnicn sollc.Di^ 
je öwns haben er^illch die Apostel gcb»>u»chr/welche 
aus befelch des Herren ausgeschickt ztt predige«? das 
lLuangelium / die T^eufel avSAucreibett/ Vnd^'albetc»t 
mir 5le die krancken/vnd wurden gesund / IlVelche sa!^ 
bung one Zweifel Sacrame,!t!icb/ vnd in gthcmnus/ 
nicht als ein aryney/ oder leiblich gewesen lst/zu welF 
cher im ansang des Glaubens/ auch die eusserliche A<M 
sundtheit des leibs/a!s ein sonderlich zeichen der inne? 
lichen gesundtheit eruolgt ist/ wie dan auch in den an­
dern Gacramenten( den Vngeübten glauben danntzu 
besketigen ) die innerliche krasse durch cusserlichc vnd 
innerliche zeichen vnd miracdel erweist warde/ Aber 
jeizund bcdarff der alt vnd bcftsiigt glaub der Scichen 
nicht/die man den schwachen geben n^us» 
Dengebrauch aberdilerhcllsamen vnd l)crm!ichttß 
salbung/ vom Herrn erst gtgründet/ wle mar? sie ^ns^ 
thellen solle / l?at der Apostel ̂ acobus a»» rag geben/ 
Ist jemand ^rancf vndcr euch der bcruffe die Priester 
der Kirchen zik jm/auffdas sie vber jm beten/ vnd sal^ 
bcn jne Mlt öle/ inr namcn des Herren / vnd das gebev 
des glaubcns wird denkra«:uVn ^Gesundmachen/ vnd 
der Herr wird jn erlcuekten. 
'Mie gros aber in dcr die zcunnuü discs brv» 
ders des Herren fem soll/Ia^ auch dis gebot das er ge­
ben hat/ als eln L^cgat vnd Apostel Christi /das had 
freilich Christus so vest wollen gehalten haben/al» 
hette er es sclbstgerhon. Darumb wer dis Gacramcne 
pcracht/ der verache C^hnstun; selbst/ vud seinegNAd/ 
welche 
Welche er vfts burch bist heilige Mttg g!<?icb als bar^ 
reiche / Vnd dise Verachtung ist so vtl schedlicher / je 
Grösser die fehrligkeit ist/ darmnen der kranck ltgt/ nie 
Allein seines lelbs/sonder auch seiner selen/tn welche ge 
fchrllgeeit jn diegewalt der finsternus füren/ seitenu^l 
ste in den letsten zeiteen des lt»ben»all ^rc macht vnd 
gewchlt versuchen / des menschen Seligbelt auszule^ 
schen/ vnd vnderstehell jich/sein hcry mit vnglaubli-» 
chen schrecken zu schwechen/ vnd zur Verzweiflung Zl» 
dringe»?. 
zu dem lernet der Apostel Jacobus/ das man dise !<tcobi 5. 
heilige 5iung allein den Vrancken mittheilen soll/ wel^ 
ches die andern Äpostel t^uch aljo gehalte halz^n/ doch 
mcht in allen/ sonder allein in den aller gefehrlichsten 
krchN<Fheiecn/vnd wo n^anstchdes abschiede aus diF 
fem leben versehe,; mus. 
Vom Gacramcnt dcrPne-
ster Wethe. 
aberden Dienst derRirchenbelangt/nach 
dem ein sehr gros Ampt ist / so bedarff es de» 
ster mehr gab vnd gn^zd «Rottes. Dann ob wol 
<»lle Chri^n prtcster stlN/scitenial sie geistlicher opffer 
Gott auffopsfern / vnd jeinen lT^amen an allen orten 
Näylich anrüsfcn mögen / So seind sie doch gleich wol 
nichtalle Z^irchendiener /j'onder von ansang der Z^ir^ 
ehen bis hieher/t'eind etliche ausgesnndert worden zum 
dienst der Kirchen / die sich derj'elben empter gebraut 
chen/ Vnd G'otthat dieselben alss gescheidcn/ daseid 
ner mchtalles tundte/ vnd das auch aus solcher ver-» 
mengten weise kein vnordnung erwüchse/ Daim Gott r.cor.k^.. 
»st nicht ein Gott der verwirrung Darumb ist nnn dis 
Gaeramene «lUej'eyt mit dem zeichen der aufleaunA 
F q der 
der Henb/Vnd mir andern gcbreuchen/ die sich zu disem. 
SaeramenvwHlztmen/auffdasdle/sHKu denemptern 
derNlrchen geweihee werden / empfahen gnad/da--
durch sie diesclbett empeer zu verwalten geschickt/tüch 
tig Vttd bequem würden. Daher gehört der spruch des 
r. TlMHtheo/Vcrachte nicht die ̂ nad/die 
in dir ist/ die dir gegeben »st durch die Weissagung/ mit 
auflegungderhcnde des Priesteramprs. 
, Dis Gacrament^der N)eihe stehet in disen wortett 
»s / )Vie mich mein Vater gesendt hat/ also sende 
ich euch / ZTlemet hin den heiligen Geist/ welchen jr die 
Sünde verzeihet/ den sollen sie verzihen; sein. Item/ 
»c>. Gehet hin in die ganyc welt/ vnd prediget das Euan^ 
15. gelium allen Creaturen.Item/Gehet hln »nd lcret al^ 
i.«c. 12. ze Creaturen/vnd tausset sie. Itcm/ Das thut zu mtt> 
nergcdechtnus. Derhalben wem dieZSischoffin disem 
allwegwerenden hertomnien vnd Guccession der T^ir 
chen/ die hende auflegest/ vnd zu disen Emprern wei?^ 
hcn / so geben sie jnen gewalt/ jr Ampt auszurichten^ 
^un ist der gewalt zweterley/ Ziemlich des A'npts vis 
des Gericht»)Wangs.linder das erst gehört dasampt 
des Göttlichen worts/die ausspeiidung der Sacra^ 
meNt/VNd die ordnung dcr Rirchen zuder erbawung. 
Vnder das ander 2tmpe feilet der gewalt des Vans/ 
VNd die büssenden von Sünden zu entbinden. Die Or^ 
den aber vnd Ampt / welche die allgemeine Rirch er--
kennet/seind dise siben/Der Priester / Euangelier/ 
tLpistler/ Acoluthen/ L.cser/Äeschwerer/vndThürF 
hüter.lVelcher empter/wie sie vnderscheiden stind/al--
so soll man sie als nötig vnd nützlich in der Rirchen 
austheilen/ also/das der vbel in der Christlichen T^ir^ 




^^Ott hat im Paradeis den Ehestand eingesetzt/ 
dardurch Man vnd VOetb zu emer ewigen vnd 
Vnzertrentten gesilschafft des lebens zusamen ge 
geben wurden / nach dem wort des Herren / Darumb 
wird der mensch vaccr vnd mutter verlassen / vnd selt­
nem VOeib anhangen/ vnd werden sein zwe^ in einem 
fleisch. . 
Vnd wiewol der lQhestand zu solcher mgen gesell 
schafft der menschen eingcseyt war / doch ist der vnter 
dem Geserz der Veter zweierlei weise in vnordnung ge 
rhaten von seiner ersten emscyung. lLinnial/das cmcr 
vil weiber neme/Vnd wen er sie genommen hctte/mo^ 
chte er sie zu gelegner zeit durch den Scheldbrieff von 
sich lassen.'iVelcheö erst aus Gottes nachlassen erlaube 
war/vnd dienet auff die geheimnus der zutünffeigen 
zeit/ aljo/das eben hieratks anzeigt würde/wie ein nia»D 
vil weiber hctte / also solce Christus jme ein Rirchen 
samlen/ so wo! aus der menge der Heiden/ als aus der 
S'snagoga/vnd das sie Christo dem Heiland/so aus 
jrem samen geboren werden solt/ nzit der fruchtbar--
kett viler weiber dieneten. 
Den Scheldbrieff aber hat tNosts dem volcl^vmb 
srerheryen hcrtigeett willenzugelassen/Danner hat 
leichter geachtet/ das ein man ein wclb/wen er jr seind 
ward/von sich liesse/als das er sie erwürget hette/auff 
das er durch den mord/zllkünfftigen heiraten jme ein 
wegofpiete. 
Aber nach dem die volkommenheit der gnaden kom--
men ist/vnd Christus alles im Himel vnd erden ver--
newet/ hat er auch den <>Ll)estand zu recht bracht/da „ 
er sagt/Der den mensche schuff von ansang/der schuff ' ^ 
L iq ein 
r,cor.7. 
t.cor.7 
ein!.Nenleitt/Vnb cü» VVeiblcitt/vttd spräch / Daruml^ 
wird der mensch verlassci» vater vnd mutver/ vnd sct> 
nem weib anhangen/ Vnd cs werde sein zwe^f in einen» 
flnsch.Derhalbcn was <Aoeznsamen gefuAct hae/das 
soU dcr menscd nicht scheldcn. Vnd yernach/ 
hac.euch den Scheidvrieff' erlaubt / von wegen ewcrs 
heryen Hereigkeie/Von ansang aber war es nicht also. 
Daruntb ein jeder der sein IVetb verlest ( es were dann 
vinb der hurerc'f willen) vnd nimbt nn andere/der 
brtchc dte Ehe. 11?elci)es derApdsiel auslegt/da er 
s^iricht/ Denen dietLhelich scin/gebeue nicht tch / son.-
der der ^err/das sich das rveib von dem man nit schein 
de/Schezder sie sich aber/das sie Hne ehebleiben/Gder 
so! sich mitfrcn» man widerunZb versonen. 
Vnd dije sonderliche clAenschaffeen einer Christlt> 
chcn ehe/werden durch klare sprüch der Gchrifft erwei 
see/ Eine/ das die Ehe sey ein zusamensügung zweier 
allein/ das isi/eins mans mit einem weibe. Dan Govt 
spricht/Es werden zwe'y sein in einem fleisch/Vnd sol 
chem nicht erlaubt/seinem ehegemahel sum nacheheil/ 
einem dritten den gewalt seines le»bs zu vergünnen. 
Dann der Apostel verbeuts/da er spricht/Das VOelb 
hat nicht jres leibs gewalt/sonder der Nllan. DergleiB 
chen der Man hat nicht seines leibs gewalt / sonder 
das 'Ü)eib. Die ander eigenschafft ist / das das band 
der Ehe/ eilMisl zwischen zweien zusamen verbunden/ 
durch keine ferrer scheidung / Gonder durch des einen 
« Hi llsabsterben/allein solle vud möge auffgel5st wer-
den Dann da Christus n?eldet/das inan cm weib vmb 
der hurere"^ willen las^nmöge/vnd durch dieselbige 
scheidung allein die beiwonung zu bett vnd tisch auffF 
gehaben/aber nit d.is band der Ehe erlediget.Das al^ 
so ein jeder der sich^u einer solchen gelassenen verheirav 
als nzit eines andern ehcwezb / den ehcbruch begehet. 
Dis 
Dieweil nun Christus den Ehestand durch sein» 
gnad gebessert hat/ vnd etwas enger zusamen gel)UNF 
de»»/ also/ das gleich wie Lhr.stus en» einiger Vrevti/ 
gam ist seiner einigen Sraut / vnd das mit vnzertrenF 
licher vcrpflichtmig/also sol auch ein man eines weibs 
ttian sl in/ vnd das »nc ewiger zusamen sügung / Glci> 
cher weise als Cliristus mit jcmkr einigen 2.^irchen vnIZ 
aesponjcn ewiglich verbunden lst.Daruinb ist der Ehe 
stand nicht allein e:n zus^menfügung mans vil weibs/ 
sonder auch ein Sacrament/vmb der gnade Christi 
«tlIctt/dlc,r mmi»crmchr i,>a»AcIe. Also sol der Mc» 
sein IlVeib liebeN/ wie Chnstuo scu,c Rirchcn/Vnd soll 
die vnzertreiZtte ge?cljchafft erhalten/das er sich an ei^ 
ncr genügen laZse/ vnd scheide sich von der nicht /one 
zren wi!!ci^/2lttSZcttcmen die vrsachcn/welche in G5t, 
licher Schrisse ausgedrucl't stind. Vnd dieweil Gote 
durch seine gnadt n den Ehestandr erhelt/vnd lest si» 
jme gefallen/ W0 sich leutrc darein begeben / So ist ei»» 
hoHw zeichen / das sie zu ho ffe»? haben/ das jre beiwHF 
nung für sich selbst gut vnd G 0t wolttefcllia sev 
wiewol der Ehestand fttr,?en»llch angefangen sol wer. 
den/ vmb der kittdcr zucht willen / Jedoch wer ehelich 
wtrd hurere's zu vermeiden/der sündiget auch nicht. 
Dan Sai»t Paul sagt/ Ein jeder Hab sein rvelb / vmb -.cor. 7. 
der hurerey willen^Darumb tst das die l'rasse dlses Sa 
eraments / dus dieEheleut wissen sollen/das sie nicht 
aus lnen^chllchem/ /onder aus Göttlichem c^ewalt zu^ 
famen kommen teind/vnd liabendie gnad empfanKca/ 
das jnendas Ehelich beischlaffenmchc zugerechnet/ 
als elN sunde/Das auch eln Christ eln <AeidnisÄ^ we'.b/^ 
wenn sie bt'^ jme bleiben will, heüiget/vnd ^eucsee hei- 7-
L:ge/das ist/Gott zugeeignete kinder/dardurch'er auch 
«wkge trew seinem Ehegenossen hcltct / Dann.s stlnd ^ 
)we^ in ei^)cm s^eisch.Vnd dardurch auch ein glaubigs 
weib 
tveib selig wirdet durch kinder geberctt/wmn sie bleibe 
zzn giaubett vnd der liebe vnd der helllgu»?g mit zucht/ 
Darumb tan es em ehrlicher iLhestand/vnd in jme ein 
Vttbefleckt beere fein. 
Vnd diewcil die N?atticheer/ Tatiatter/ viid Ettcra^ 
titen solches nicht gewist/haben fle nicht gefchcuhet/ 
den iLhestand zu straffen / Lpelcher mutwilligen be--
». 'r^t.4 scheid Paulus der Apostel straffet / als seie sie vyn des 
T^cufcls lere herkommen. 
Das band des iLhestands ist ja dermaßen/ vnd hat 
solche trafst zu binden/das tein band menschlicher ver 
einigung ein menschen dem andern mehr vn vester ver--
Lenes. L. pstlchtet / VOelchss als Adam im Paradeis merket/ 
' hat er von dem IlVeibc/die Gott aus seiner Rippe ge-» 
mache heece/also Feredt/Das ist ein Vein aiw meinen 
deinen/ ein steistH von meinem fleisch/ deshalbe stc die 
Mennin genent werden solle/weitste aus dem Wan 
genommen ist.Derhalben ein mensch seinen vater vud 
Mutter Verlassen/Vnd sich zu seinem weibe halten soll/ 
VNd es werden zwe>f in einem fleisch sein. 
Darumb dieweil der veterlich gen?»lt diser vereinig 
guNF des lLhestands von rechts wegen weichen mus/ 
soll man die nicht hören/ die zu VNftrtt zeitten wollen/ 
das die iLhe oder versprochen Heirat/widerumb zer^ 
rrent rverden / vnd nit gelten sollen/ wo der cltern be^ 
willigung nicht darbey gewest ist. Hiemit wollen wir 
aber dem gehorsam nichts abziehö/ den die ktnder jren 
lLltcrn schuldig seind/ Gonder wollen nicht / das die 
lL^ltern in Verhinderung oder trennung der »^he/jren 
gewalt mlsbrauchen sollen.lLVeil wir aber doch der er» 
barkeit gemes achten/ das die kinder sich nicht verhei^s 
raten sollen/ one rhat vnd bewilliguttg jrer iLltern/ 
sollen sie / was snen dis falls zu thun gebären rvolle/ 
durch die Prediger fleissig yermanet rverden. 
Gb 
Gb aber die Eltern in diftm fali mache haben sol.-
len/ven vngehorjam jrcr Ander/ mit Vorhaltung der 
Mrbschafft/odcr zum wemgsteit mit ringerung des 
Heiratguts/vud in andere wege zu straffen/mag hier«-
M ordenliche Overteie/ soull sich gebijrt/mas VNd 0rB 
denung gcben. 
VonlOpfferdcrMcss. 
^ L.eicher t^eis als die natur eingefärt hat die ReB 
-lgion/ one welche l?eine Helden leben/ Also auch 
0le Ceremonien / one welche die Religion nichv 
tan noch pfleZk: volbracht werden. Vnd vnder den (Le 
remonten habei» die Heiden zu aller zeit das opffer/als 
für die fürnemsten gehalten. Vnd wiewol die Heiden/ 
rvie <L>?prianus bezeugt / die Vejchn-ldung als t^ranF 
nisch / vnd der natur zu wider / gescheucht / haben sie 
voch anders opsfcr nicht verworffen / sonder in vilen 
stäckcn dem natürlichen gesey gcuolget/vnd die wer^ 
zeug der vcrsonung behalten/vnd semd in d.m Gottes 
dienst/ als vihe zu opffern/ das feist anzuzünden/ynd 
auff die I^irchen zu giessen / vor Gott ein Gelübd zu 
thun/vnd zu beten/ Ü?elchen die Z^atur den menschen 
eingepflantzt/ vnd Gott von Himel in alier menschen 
gemüt gemein gemacht hat/beharret.Vnd haben also 
<»lle Heiden dis in gemein/vnd als were es jnen in jre ge 
müt gehefftet/ vest gehalten/ das sie einhelliglich ge­
sucht haben / das allein Gott gel>üre der dienst eines 
eusserlichen öpffers. 
Dann niemand hat recht gedeucht/jemand durch 
ein eusserlich Opff-r zu ehren/ dann den/ den er gewis ci«lt.Oet, li. 
dafür gehalten/ oder erdicht hat/ das er ein Gott ft's/ ^s.cäp. 6. 
Vnd das diser Gotsdienst alt seie/ beweiset der zweier (Zcnes.4» 
Hrüder Cain vttd Abels Öpffer/Dann den ersten hae 
G 
Äotrfamprseittcttgaben verwsrfsttt vnd verstsjfett/ 
2zber desjunZer,: lvpst'cr hat Gcrr gc»»cdlg attgese«-
hc»^. 
Dlse weise aber zu H^pffern/hat Got ( der da wül al:^ 
le menschen seltZ nlachcn)»!^ aücr lncnschcn hcrycn cm-» 
gepflanyet/dlscr ^^rz'acj) halben. Dann naä) di^ln das 
ganiz nkcnschtlcdgcjchjcchc/ vi!il> mek!sc!)ctt sün-» 
de wlUcn dcs SHrn^L'e'tecs VNd der ewigen i?rrdamttns 
schtüdlA gehalten wal d/ Vnd war die verdamnus de» 
ster tÄ)werer vnd gefchrlicl^er/jo vü sie von tag An tag 
zr sündemlt fänden havffcnn /Vtid renzten wldersich 
den gerechtenzorn Gottes. Da aber G^t nicht wHite/ 
das die/ die cr gcschaffe,; hct/ vcrdel bcn sylt cn / hat ep 
dem Nttttschlichm NcschUchr etn Mitler vnd vtrsöner 
veryrdnct/dcr vns mlt vttserm Gchäpffcr Vcrs5ncte/ 
VNd stillet durcd ein sondrrltch Gpffcr den gcrechtctz 
50rn (g-ottes. Dcrhalbtn bat Eett nvs r^rosilr llcbe 
seinen Gsn mit vnftlm fieiscd vmbgcbcn/in dlc we!c: 
geschlc^^t/ welcher vnscr <;uff sch Z«tt0,ttincn/ 
^ vnd sie an seinem leib ans Creuy gecraUci^/ Änck sich 
selbst ftlr vns zum opfscrdargebcn/ vnd nlit durch' 
Ucbr.9. sein eigen blut/ da creinmal in das i^^c.!i^thumb eiNB 
gangen ist/ die errto^c crl5sttN Ferl.n?^t hat. 
Durch discs aiker thcnrcjrcn opsstrs gcrnch ist der 
vatererweichet hat dcn zorn falicn lajsen/ Vi? die nzc« 
schen/die vor in den Sünde k crsu sskN/auch vlireitt/vn» 
,i.csr. 6. gerecht/ "vnd der verdamnus schuldig waren / jcyund' 
dtlrch das blut s ines Solls ab^cwajche?? entbunden/ 
gerechtfertigt/vnd nltt stne vc s^'itcr. 
Vnd dieweil dizcs einigen <^Z7'sfero kraffc vnd stcrc5e 
nit allein derzeit/da sich Cknstns im sicistl) 5U einem 
Hpffer hat dargcgeben/ gedic«?cthat/ Gonder auch i?»' 
sich allezeit deschleust / So ist es genug gewestif/aller 
WmschettsündenKU vertilgm. die pyn ansang der wete 
Aervy^ -
g-w-st^ stlitd /vüdbt's MS md« b-r««I<!N»chsolle»» 
ccsbol wctden. , . . ^ 
Dan Gott warh-^ssciglich in Christo mlt pn stlbs z^.connt.s. 
die weit versonet hat. '0,lo/ Sihc das ̂ ü.amb Gottes/ 
das die l ät'^de osr welt lMnimpt. Vnd/(Lr ist die verj S i.lokttn.». 
NUNC für vnsere sütwen/'lind nicht allein ftir die VN--
serik/sonder auch für die sünden dergany^n welc.eiun 
beareifft diLwele itic ein«» / sondcr aller zeit menschen. 
Daher wird Christus gcnent ein L.amb/das von an/ ^poctll.lz» 
fanq der welo getödtet lst/ Dan sein l>tut hat aller zeit 
von anfang der weit die fänden gercMlget. 
Von disem opffer/das allein genug gewesen tst/das 
ctany menschlich geschlecht zuerlLsen/sagt S.Paul/ »e-r^w. 
Mit eilten? opff^r hat er ^oltommcn gemacht in ewig 
reit die geheiligten / Dann es ist das wolgefallen ge-
«>eK/das in jme alle völle woncn foll/vnd alles durch _ 
ine versonet würde/zu sm selbst/ vnd hat zu fnden Zc-
stellt durch das blut am Creuy/ a!les was au ff erdett 
vnd im himel ist/vnd hat jm gefallen alles zu vernew- r. 
ertt in Christo / was in himel vnd auff erden ist. Vnd . 
t'in Efaia fage er/ Ich allein Hab die kalter geeretten. 
Vnd / Vott leinen beulest vnd malenfeind wir geheilet 
worden. 
Auffdas aber dises so kreWigen opffers/ welches al 
ler menschen heilvolkoln'nenlich/gnugsam vnd vbcr:-
reichlich erworben hat/alle menschen teilhajftig wür^ 
den/ vnd seinen nuy au ff sich brechten / So hat E»stc 
vom anfanz der welt vnder dc»n gescy der natur/ aus 
Göttlichem einsprechen/ ln der menschen Heryen/die 
weise zu opffern erweckt/vnd hat bald/ da er das GeB 
sey gebett/mancherle>^ opffler angezeigt. 
Welcher aller gebreuch nicht der war/das sie die metI 
schen mit (Ltot versonc/oder die seligteit verdiene moch 
«tt//sottderHas durch dil'e eusserliche opffer ein stete F< 
Äq dechtF 
dechdims des küttsfngcit Hpffcrs/m welchen Gottal/" 
lei? die »^rlöjlMZ zugejaFt/m den hcryen der mcnschciA 
erweckt / der glaub best^ttigt/ vnd seine frncht/ denen 
die da glaubten/VN m dietrafft des künst'tlgen opffcrs 
hoffecn/zvZ'eelgnct wurden/Vnd so offt-dte mens^e»^ 
discs opst'cr begienZen/ das sie mit da ncksagung gcde^ 
^ten der Vilfelrigen woltharen/die sie teglicd durch 
sein Wtc cn,pfiengen / auch jrcr scltFtcir / die stc durch 
den vcrsprochncn versoncr empfahen solten« 
Derl)alben hat Gort rveder vnder dem (vcsey der ner 
tur/ noch vnder dem Gescy tNo ssi ^cüf opffer für stch 
selbst gefallen/siitemal er offc bezeuget l)at/ das er der 
dinge/ die man jm opssere/ nicht bcdürjste. weil mich 
hungert ( sagt cr ) so wllich dl^s Nlchr sagen/daiider 
gany treis der erden ist mein/ vis alle stine völle/n,einst 
du/ich wÄleDchssenflcisch esseii/vnd^ocl^sblut tri»^ 
ckcnAber so weit als die slchtigc opffer des vnsichti^ 
gen vndzukünfftigen opfftre Christi gchcimnus vnd 
bedeuttung waren/ vnd dan jcniandt in dem glauberr 
des von Got verheiffl ncn Vcrsoners geopffere vir voll­
bracht dise eusserliche opffer/ da: umb das er damit an 
zeigte den glauben in den zußüusfeige»^ <Lhristunr/ vnd 
brechtealjo an sich die fruchte dij'cs heilsamen opffers 
des crjey inr glauben geneust/vn nut vester Hoffnung 
wartet/VNd erzeigte auch damit Gott für solche wol:-
thaten fein danc/bar gcn?üt/ warlich dise opffer wa-
ren^Got gefcUig/ vn auch heilsam dem/der sie opffere/ 
nicht durch jr eigne trafft/sonder in traffc des zukunff 
eigen opffcrs/ welche sie durch den glauben/ dem/ der 
sievolbracht/Kuetgneten. 
Vnd aussdas man die art der Opffer tlar verstehe/ 
so ist nun ein verdienstlich opffcr/ welches treffcig ist/ 
die Sünden der menschen zu tügen/ V»td hat die men^ 
schen/fo von Got abgefchetden/auch feines zorno vnd 
der 
derVerdamnus fchuldig waren/versottee/vnd dem 
ganyen motffchlichen gejchleche die ewige seligkeit vnd 
erlosung verdient/nemlich dis heilsam opffer Christi 
dardurch er/da er sich an dem Creulz / fur die sünde der »ebr.R» 
menschen/zum opffer dargeben/in cwigkeit diegehei« 
jigten volkommen gemacht hat. 
VOelches verdienst «ncht zummbt/ dann es ist volF 
kommcn/Gs wirdet auch nicht geringere/oder ausge» 
fch 5pfft/dan es ist ewig/Daher auch die andern opffer 
difem opffer nichts zusilzeik/Viid sie verdienen auch 
durch sich selbst nichts/s^der eignen zu den gleubigen 
den nuy discs einigen 0pffers/rn dienen zu erweckuNA 
VNd erhaltung in den Heryen der menschen/ dises cint-
gen opffers gedechtnus/vnd sren glauben zu bestaten/ 
auch E^ot für alle feine woltharen danckbarteir zu er--
zeigen^ 
lLs sein aber solcher Opffer/dardurch man die c^nad 
an sich zeucht/ etliche allen gefeyen gemein/ vnd Älen 
menschen erlaubt/ Als da seind / das Opffer eines zer> 
schlagen heryetts/ vnd geder^JÜtigten geistes / auch die 
t5dtunZ des fleischs/vonweaenGotseliges lebens an-
ge?^0mmen/das Opffer derleffizen/des Gebets /der 
dancfsagung/vnd des lobs/vn was der gleichen mehr 
sti»»d. 
tLs hat auch ein seglich gesty etliche eigne opffer ge-< i. »z. 
Habt/VN zn Verrichtung der selb en/etlich besondere per 
fönen verordnet/vnd die andern mit gros^n trowen 
vnd straffen/ auff das sie solche opffer nicht volbrech^ 
ten/abgeeriben/Dann Vein gesey/wie auch keiner 
den Religion/ ist one opffer gewesen/ sonder dise drey/ tteör.?. 
das Gesey/ priesterchum vnd Opffcr sein zujamcn ge 
bmiden/vnd eins volgt nothalben dem andern »mch. 
Also haben die frommen menfchen / fo vnder dem 
Aefeydernatur/vnd vondcn zusagungen Gottes vn^ 
G lij derwi-« 
wisett wt^rett/ ink fre^iffer gcopffcrt/^uff 
den zudiittfftlgett Hellaild/ da» fic Wilsten/ das er 
mcn solee/Nl^e welchem opfter sie attzeiAren den giattF 
beit vnd dle yostnunFaus/das ycil/ auci? jre 
dancl^barkelc für solide wolrl)ae/VNd begerecn empsi»-
gUch, das jnc»; der verdienst dcstelklgen opffers/das sie 
eünffttg Hoffeten/ möchezu htlffkommen. Dlse welje 
haben die Heiden aus heimlichen eingebe»»/ so in jre l)er 
yen c^cpfianyt/ nachgefolgee/ vnd haben init opffcr» 
verjonen wöllei?/ ni<^t den rccheeir Gott / sonder den 
sie cintwcders meineten er were Gott/oder den sie als 
für Gott crdicl)tetcn. 
Da aber nun das Gescy LNo'fsi )u dem Gcfty der na 
tiir kommen ist/ has er das nicde auffgchabe»z/ sonder 
besser gemacht/ vn etliche cusserlichs opffer eingeseye/ 
welche bedeuten solten das zukunfftig opffer Christi. 
Vnd so offt die Jüden dise opffer volbrachtcn/ das sie 
dabey mitdancktagunI ailcr anderer wolthaten Goe 
t!es gcdettckcn/Vnd d<ttt»ttauch die krasse des zukünssti 
Zen opffers durch den glauben/ hoffen vnd beten/an 
s/ch ziehen sol<:en. 
iLhnstus aber/ der nichb kommen ist / das Gefty/ so 
Vll die l!^atttr vnd die steten belangt/auffzul^sen/sonF 
di^r vil mehr zu erfüllcn/D<t er stm nc»vee Gesey(^ dann 
ttierem ^l^uor durch Hieremiam verheisiuNA gethon ) in die 
rvelt ringefüret/ damit er solch sein Gcsty allein dis 
orts/rviderdcn gemeinen gebrauch der vorgehenden 
(Aesey/ittchtmangelhafftig oder vnuolkommcn blei-
l)cn liessc/so hat ers mit einem sonderlichen opffer/ des 
gleiche»» auch mit einem priesterthumb/begabt/ Da»» 
Ncbr.7. es wer not / nach des Apostels Meinung / dieweil ei»A 
newes Gesey ka»n/ das auch ein newes «Vpffer disen» 
Ncbr.s gcfty nachfolgen solle/VNd das man Priester/ als die--
»»er dises opffers annemey müstß. 
In 
In welchem ort des Geseyes/das warlich gut/hei 
lig vnd Gottjelig ist/Hat vnser Herr Jesus Christus/ 
auff dascr scmer Rirchcn nichts ina»?gelnliesie/im 
lctsten Abentmal/ da er stmem Vater gedanckt/das s«^ 
cra,»»LNt sttneü lclbs viid bluts etngeseyt/ vnd als bald 
Aweieric's brauch desillben befolkcn / ITlcmlich/ das es 
von den glenbigen/ als em scilg- nartti-.g jrer Gelen ge^ 
nomen tvürdc/?7lcmct hin< sa^r cr) vn cssee. 'Ond^das 
es auch zu seines lc:dctto gedt-cl^rnl^s ^copffert würde/ 
welches opffere an?pt er den Apost ln / als des newen 
Geseyes Priestern/ bcfolhen hat / DnO rhur ( sagt er ) 
zu meiner gedccht'ius. 
Gleichwie uunvor derzukuttss'cCl)r!fii/Gottdc», 
Vetkrnceliche gewiss opffer gcc^cbcu !?at dardurch ste 
die gcdcchmus des grojscnopstero/ des sie zuL^unfstixs 
«rw.?rtcn/in jren herycn erweckten den glauben dt step 
rigrcn/vndzuelZ-tetcn jnendenjclbcn nuy/ durch de»V 
Aiaudcn vnd beten/alkch »nit danckbarcin gemüt der 
M0lrl7ateen Gottes gcdechtcti/Also hat (Soct sei»»er 
It^irchen ein reines vnd heilj'..n'.H opffer seines lc:bö viz 
bluts/VNtcr gcstale Vroto vnd befothsn/ dar 
durch wir on vnterlas die.^edcchtnus seines leibs vnd 
bZure das für V»»s vergossen ift/in vus^rin herizei» ver^ 
ncweem/vn de»» nmz des blutigen opffers/ ili welchem ttrbr.,o. 
er die Zchetligtcn in ewigkeit volkomcn gemacht hat/ 
an vis brechten / Da»» das Heist solches thun zu seiner 
gcdecbtnus/ nemlich nne dane5barc«n l)cryc»» l?ctr<rch^ 
reu den tod des Herrn / vnd durch di? gedechri?us x^nd 
verdienst seines leidens dei» Vater büren/ das er vns 
Molle gnedig sein. 
. Das ist das reü» vi^ heilsam opffer/cin widcrgedcch t--
ttus des cüiigen opffers/ dardurch allen menschen heil 
erworben ist/ vnd bedeut nicht allein/so»»der begrciffe 
auch warhafftig die warhcic derc,; dil»Zm/ jo durch 
die 
die <>psf^ruttgmm>cherlcy Opfftretw^ bedeuteewor^ 
^br^-soji ^ nemllch lsts ebe»; die Hystia des letbs 
^ ^' vnd blurs Lhnsti/die auch am «Lreuy geopffcre tst/vn 
tciik andere/ Auch dasselbig L.amb/ vnd dem attders/ 
Vnd beider orecn eln Lhnftus/ der aber dazumal blu^ 
tiger vttd leidenderwezse geopffertworden »ft/durch 
ivelches Opffer er allen gleubiaen die Vergebung der 
sünd^n/rnd die crlKsuttg ge»?ugsam erlanget hat. Aber 
nun opffern wir dcnjelbcvnter einergeheimnus/auch 
unblutiger vnd Vttleidcnder weise/lTIlcht/das wir.dar 
durcl) Vergebung der Guirden/rnd das heil vnscr telen 
NU allcrcrji verdlenten / Sonder das rplr die gcdccht--
ittlS des lclvenA Christi betrachten/ vnd zu gcmüt f«lF 
reif/ <Sott danck^cl» für das heil/das vns am Crcuy er-
worben !^t/VNd alda vns zueignen die verdiente verge 
bunZ dcr j'lNidcn/Vnd die crlojiing durch desI glauben 
v»»d heryliche andacht. 
Dis heilsam opffer hat Malachias im Geist geseF 
Heit/da er spricht / Ich Hab kein gefallen an euch/ sage 
der ̂ err zebaoth/ vn wll teine gab annemen vo» e»vc-
ren henden/dann vom anfang der Sonnen/bis zum ni 
dergang/ist gros meii? ^'iamc vndcr den ^^eiden/ vnd 
an allen orten n?irdce geheiligte vnd geopffere meinem 
namen ein reines opff'er.N)elche prophecey nicht tan 
von den geistlichen opffernallein verstanden werden/ 
welche keines geseyes eigen/fonder allzeit allen men--
schen gemeln gewej'ei?/ vnd fcind mit den alten opffern 
allwegen vermischt bliben/Aber es wird genugfam er^^ 
wifen aus des Propheten woreen/das er redet von 
dem opff^er/ welches ^ch auffhebung der alten o^ffer 
an jr stat volgen vnd kommen folte/derhalben dai? di^ 
se worc recht verstanden werden von dem aller heilige 
sten opffer Christi/gleichwol mcht von dcm/da er sich 
AM Creuy für die Sünde des menfchltchen gefchlcchts 
geHpfferr 
geopffsrthae ( dan das nicbe vnderdm Heiden/ noch 
«I» alten orccn / fonder alletiz in Judea volci»oet worB 
den )fonscr von dem opffer/das die TVtrche aus den 
^ciosn oerfamlee/durch den vmbdreis derg^nye wel» 
Hpff.ct/ zu gedechenus des iLods des i^errn / vnd jeliD 
krasfe in vis gläubigen auszugrefsen. Vu dises fpeuchs 
tlarer verstans wird durch der alten Vercr zeu^nus b< 
stettigt. 
Dan Irencus fpncht/iLr hatdas brot/so vonna- l7e»e«,k/.4 
Hurwar/genomen/vnd hat gedanckt/wr-chcnd/Da» comr.» bF. 
ist me n lclb. Desgleichen auch den Reich/ welcher ist rHc-f.z». 
nach derereatur/wtlchebe>^ vns ist/vn hae betene/es 
se'^ sein blur/ vnd hat gelercv des newen Testaments 
ein new opff r / welches die 2^irch von den Aposteln 
.empfangen / vitd opfp re es (Sott in der ganyen wei^ 
ee t wcle/ von weichem tNalachias aus den )w5lt? 
Propheten alfo hae gew^M^gt / Vom auffgang bis 
AU-n nidergang wird mein lTl^me gepreisce vnderden 
H.' d.'n/ vnv wlrd em Rauchopffergeopffert meinem 
iTtanzeiz/ vnd ein rem opffer. 
A ugustinus lagt/Es wissens die es lesen/ was Mel contra it-l!. 
mtjcdech Herfür getragen hat/da er Abraham segnet/ «er/^ üb.i. 
,0 sie des retlhaffcig sein/»o sehen sie / das jeyt ein 
lolch opjfer Goe durch dtc ganye welt geopffere wür-
Het. Da^er ein anderer Prophee jage zu oen» Israhel/ 
nach d .'m stelsch/Ich hab kem gefallen an euch. 
Ambrosius zeuge also von dil^n, opffer des newew 
Aesey^zuuor ward cm L.amb geopfferc/oder ein kalb/ 
jeyc wtrd Christus geopffere/als neme er sein leiden 
wider an sich/ vnd opffcree sich selbst als ein Priester« 
«Lhr^sostomus/ Opjfern wir nicht alle tag ̂  Ja wir 
Hpffern / Aber rvir chun es zu gcdechcnus ftines tods/ 
Vnd dis ist ein einiges opffer/nichc vil. M e ist es aber 
einiges opffer/pnd mche Vtl^Darumb/dasdises 
^ opsse» 
Spsser einmal geopffert/ istee m das Helll^thuinb der 
Helilgett geopsferewordett / Vis vnftr opffcr ist 
eltt exempel des ereuizopffers/vi» dasselblg vnser epffer 
^pffern rvir eeglich/ vnd nicht h^ue cm andere L.amb/ 
morgei^^uch ein anders / Gonder allrvcgen das einig 
^amb. 
Athanasitts sage / Christi pricsterchumb ist ewig/ 
dann alle rag dm cd die diencr «Focees ein <!) psfer gec».» 
pffere wird / welchem Christlw der Priester vnd 
dasOpfferist 
Das aber Christus dis opffer/welches er seinerRii'^ 
chstt zu thunbefolhen hac/ zur gedeclitnus seines eods 
zuuHr selbst geübe/ vnd sicd j'ewsi ln dem Abentmal/ 
VNder dergestalt Äryts vnd'lVeins/dem Daeer geHF 
pffert habe / das beweisen grosse zeugen / Vndcr rveli-
Sents. »4. zst Dauid/der genugsant anztigec/ da er <5hristunk 
einen Oriester Heist/naä) derordnnnI N?e!chiscdcck)/ 
' das Christus durch das cpfftr Vrot vnd Weinö / die 
Figur/ rvelche in l'Nelchifcd. cl) vorgegangen/ ct ftUlce-
Z Hab. Dauon der heilig Mard^rer C'spriaims scl?rcibs? 
alsH/VOelelze Ordnung geMiellch von dem Hpfscr kom 
met/vn daher fleust/das Melet^iscdccli war der hcchst-
Priester Gottes/vn das cr Z^rcr vnd geops/irr/ 
vnd Abraham gebcncdcict har.Darn» n?clcl)er ist mehr 
ein Priester des höchsten Gorecs/ vnse!- ^^crr ̂ hrl 
stus Jesus / der Gott dem ^">atcr ein Dpffer cpffere/ ^ 
VNd eben das / so Nllelcdisedcc!^ geopffere har / : st 
Vrot vnd 'lVeü^ ncti?lici) !« in leib vnd sein blttt^Vnd' 
bald darnacl) sagt er also wie:m crsicu l l. c!) N'ovsi ge 
scdribcn ist/ Au ff das der scgen dcs p riesicre Mcicl)lse 
dech an dem?lbrahan, recht möcl)t geübt «werden/s<» 
gchct zuuor die bildnus des opfsers/ nemlicl? im Vroe 
VNd ^Dcin vrrordttet/wclcheL der^err Christus erfülB 
iz?t vnd auffgericht/vnd 2^rot vndhen Ntlcb mit ' 
1K?eitt vermischb/geopffere. Vnb bieweil er ist bie V0l> 
LommLnh::^^/ hat er erfüllet die warheit der zttuor be-
Veuteeten gebildnus oder ̂ -^ur. 
Arirobtt^^reoec von / Also ist er durch die 
geheimnus Z)rots viw w.tns ein j)riester worden in 
ewigveit/nach der ordnuttg Mclchtjedech/ roelcher al^ 
lein VNder den Priestern ^rot vnd VOein gcopsfert ^^"^5 
Hat/ da Abraham Mtt Sige wider Hein» teeret vo-z der 
schlacht. 
Damastenes sagt/dUklt brot vn woin hat lNelchise^ 
dech Abraham v<>n der schlackt der frembdlingen em--
pfangei^/der da war ein Priester Gottes des allerhocb 
sten.Vn diser tisch hat den geistliche tisch prefigurtert/ 
aleich wie der Priester genyliiH die prefigurierren bild 
nus des vsaren Priesters Christi getr<^Icn vnd bedeut 
hat.Dan er spricht/Du bist ein Priester nach der orde- . 
nung Melchisedech.Diser zeugnus vn der gleicheir vil/ ^ ' 
fittdee n,anin Hieron>'mo ad Euagrin/be^Augustino 
HS docerinaChristian^/ li.^.ca.Ti.bey Ambrosto de sa 
sramentis/lib.^.be^ Chr>^sostomo vn T^heophilacto. 
Aus disen gezeugnuAn der heiligen Gchrifft/vnd 
der heiligen Veter/ erde»met die allgemein Christliche 
!^lrch zweierle>s opffer/ die in der substany eins seind/ 
aberin der weise zu opffcrn ̂ any vndecj'chiedlich.Das 
ein am Creuy/ ein Zölurop ftcr /Das ander im Abent-» 
mal/VNder der gestalt ZSrots vnd N?eins/ in welchem 
er Christus /a!s der rechte Priester/nach der ordnung 
!1Ielchisedech/seinen leib vn blut dem vater gsopffert/ 
VN hatdamlt auffgerichtein ewiges opffer des newe»z 
Testaments /^Velches er auch den Aposteln vnd sren 
Nachfolgern / das sie es zu seiner gedechvnus/ bis ans 
ende der welt/thun sollen / befolhen hat. 
Vnd gleich wie die weise dise beide opffer zu opffern 
VNdersch iedlich/ also ist auch der gebrauch vttderschie--
H q .den/ 
^ett/dai? durcb seitt Vltttypffer hat Christus vom Vi»-
eer die Verstattung der Aanyen welt/ vild die vergebunA 
der jiwdcn/ vnd eil»vottomeneerlösung aller dmger-
langt. Das ander Opffer aber ist?» gcdechtnus des^ 
Zdlnrypffers eittgeseyt/vnd der V^irchen befolhm/das 
wir dardurch Christum Hneblut vnd oneleidctt dem 
Vaeer fijrstclle»t / nicht das wir dannt vergcbunF der 
sünden/VNd die erlösung von nerpem verdienen/ Sott--
der das wir sie / wie sie am Lrcukz verdient ist / durG 
den glauben vnd andacht vns gvt rnd nuy machen/ 
vi? folgen hierittnen dem befelch Christi/ der vns befol 
hen VNd geheisstn hat / das'wir das thun zu seiner ge^ 
decktnus. Das ist/das wir durch die gedcchtnus vnd 
verdienst seines lc»dens / den Vatcr vmb vnscr verso^ 
ttttng vnd Vergebung der sünden/vmb vnscrcr Sele»» 
heil/auch vmb erhaltnng vnserer leibe/gütcr/vnd alle 
tvolfare anrüffen vnd bitten sollen. 
Vis hieherist bewisen/aus was grund vijd zclkgnus 
das Opsfer des Altars vest bestehc/tTlun soll auch eiiI 
wenig von seinem gebrauch vermeldet werden. 
In der ̂ ltung dises G pffers des Altars werde»^ 
mireinander «ingemenget/das lob Gottes/des glaub» 
gen volcks gebet« vnd danckjagung/ auch die L.ectio^ 
nes der heiligen Schrifft/ Darumb wire es auch rechO 
genentein Opfferdes lobs/der dancksagung/vnd des 
GebetS.Vn mit disem gebrauch erweiset die allgenieii^ 
Rirch das exempel Christi / welcher im Opsfer des 
Abendtmals vil Gebet zu sunem Vater gechon hat/ 
fi!rdie erhaleung derRirchen/dieer auffder erden ver 
lassen würde/VNdhaeendlich mit disem lobgesmtg vi? 
dan^i^t^ung die geheimnus des Abentmals genytich 
beschlossen. 
zu dem / so helt die 2>irch in volbringung dises 
chx^re des Altare/nach anzeigung des heiligen Augw 
stuts 
stini/n,it grosse,n fleis/ vnd gany voltommenlich die Lpkfi.s5.s«k 
ernstliche vermanung Pauli/darinnen er vor allen din 
gen haben wil/das man flehen/yebet/fürbit vn danek i. rimo».». 
jagung thun solle/fi^r alle menschen) für die Ränig/ 
vnd für alle oberkeit/ auffdas wir strll vnd gerhüwig 
lich leben m5gcn/in aller Gottseligreit vnd züchtigem 
wandel.Vnd volbringt alz'o die Z.?irch vil flehene vor 
vnd ehe man das/so auffdcs Herren tisch ist / <»nhebv 
zu benedeien / Sie bittet auch/wen mans benedeiet vK 
Helltget/Sie thuta^ich fürbittung/wenn das volck 
gesegnet/VNd der barmheryigteit Gottes in seinen geB 
walt befolhen wirdet. 
Vnd wcnn das alles geschehen vnd gehandelt / VNd 
das Sacrament emp^ngen ist/ ss wirdet es alles nut 
dancl'saZung beschlosien. Bcsihc Augustinum in obbe 
meltcr tLpiikel/ da wirdestu die weise dis Opffers de^ 
Altars/wie es scyt in der Kirchen gehalten wird/klerB 
lich also finden. 
Vber das alles/so findet man/das alle Christen leu-
te aller zeit dise weise angenommen vnd bestcttigt haF 
bcn/die einhelliger Meinung alle bezeugen/ das man in 
der Haltung dis opffers/gebet vnd dancksÄgung ge--
Halten/Vnd die Hostiam mit herrlichen gebeten gebeB 
nedeiet Hab. Dauon du lesen magst Chr'ssostomum 
vber tNatthsum/ ̂ omil.Sz. Im buch von» anlpt der 
Priester/ltb. ZV. ^asilium Magnum von? heüigett 
geist/cap.T^'.THcophilactum cap.l4.Marci/ Grcqo-
rittn,?>Lpist.6z. anIohannem Vischoff zu Siracusa/ 
Ambro svon Gacramentcn/llb.4.cap.5'.Dcrauch den 
Canonem/ des sich jeyt die 2^irch gebrauche/ fast von 
wortzlt worthin vnd widcr in seinen büchern/ die cr 
geschrrven har/erzelt vnd np^ldee. 
H isf Von 
Von dergedechtnus dcrHclllgcn 
IM Vp ffer der Mess / vttd voit ire:.-
Fürble/so darm begere wirdee/ Aucd 
kurylich von anrüffttNF dcr 
Heütgeif. 
wir dann itt disem O vffer der niless/ der 
vttinesUcben wolthat C^rMgedcnckett/darm 
er sich selbst für jctiltit Aanyen Gclstllcdcn lelb/ 
das ist/für aller Alaubigm hell vi? Fcdelhen znin opffer 
Femache hac/alj'o/das daselbst/nach des Herren exem 
^>sl vud der ÄpHjtc! ermaimng / für das «edeihen der 
gantzcit Rirchckl gebet 5» (Norr avsgegoffvis/ vnd für 
a!ic jctiie wolchatett/dattci^jaFUNggestehen sollen/fo 
samletdie Azrch ut jr j'elbstailesre glider zusamen/ vS 
Fedcttcfc^^uch deren/ welche vHn dljerwclc abgeschieF 
dett/bey dem Herrn leben/Vnd sonderlich fasset sie )v^ 
famen mit danLkbarer ehrwirdigkeit die Gotgelieb«« 
tcn Heillgen / vnd danckt Gott ftir sie / das er sie nacb 
dem sie von natttr schwach gewc^scn/durcb krtLfft fei­
ner Fnad also Festerckt l^at / das sie die gebrechen des 
fleijchs Vberwunden/Vnd wlder die sünd/den teufet 
VNd tod/nicht durch sre/sonder durch Gottes traffr 
starck mit manliche'n fechten / die kröne der ZerechtiZ^ 
tigkeit/vor dem gerechten richter erlangt!)aben. U^ie 
alt aber dise dancksagung für die Helligen/vnd das dt 
sc gewonhcit durch die ganyen T^irchen ausgebreitet 
set^/das magst» lesen bey dem Dion'fsio Areopagita/ 
Cyprians!ib. z. iLpistola 6.lib. 4.lLplstola5'« Aug», 
kin.de ciuitare Dci/lib.S.cap«Z^?'.lib.2.^.cap.lO. contra 
Kanstum lNanicheum/ lib.2.O.cap. 
Aber nie allein ehren wir die Heiligett/vnd danckeit 
Gott für sie/sonder wir begeren auch/das wir durch jr 
für 
fürblt Vnd verdienst in allen diiZgen durch den schuy 
Göttlicherdingen mögen befestiget werden/Vnd wir 
glauben reche/ das sie als einer gemein schafft bürger/ 
VNd eins lelbs glider/auch mit einem Geist vnd band« 
verlieb mit vnö verbunden sein/auch unserer seligteiv 
begeren/VNd mitleiden mit vnscrm Vnfal haben/vnd 
derhalbcn füc .?ll vnjcrnot/ be's dein gemeinen GotP 
Vater/ durcti Jesinu vnsern allen gemeinen 
N?itler bitte«?/darzu sie dann das ̂ echt der gemeine 
fchafft/damir si vne vnd auch das ge 
bot bewegt/ Vttcct/ sa^e^acobus/füreinander/ das -
jr selig rvcrdcr iLs vern?anet vnd emgibt snen auch sol 
chcs die liebe die sie M vns tragcu.'Dnd dieweti sie jcyt 
bc^Goeesicl>er/ von allen schwacheiten vnd geF 
brechen etlcdlgtleben niegensieesone vcrhittderunA 
wol tkvn/das sie auch soichs lm cn zgen lcbcn thun/ 
rvir aus gewiscr z.ugnus der Schrifft/da Oni- 2. 
asgeiehcn wirdet/daser die hkttde ausstreckt/ V»? bleu­
tet s^ür das volc^^Vud da gesehen wtrd ein ander man 
in aitcr viid ehren wundeibarlich / von dem gesagt 
wirdet/Derlstein liebhabet dcrbrüdcr vnd des volcks 
Israhel, Der ists/ der vil betet für das volck / vnd ft^tr 
d i e g a n l z e  s t a t I e r u s a l c /  d e r  P r o p h e t  H i e r e m i a s .  V n d  ̂ _  
an ei,n andern ort becer der Engel für die Star Juda 
also/Herr Zebaoeh/ wie lang wilcu dich vbcr Icrusa, . 
^ lcm / vnd vbex die Grat Juda nicht erbanncn/ vbcr 
di.du zornig bist 
Also erfordern wir nui» m d i s t m  glauben ebenso 
wolder Verstorben Heiligen gcbet die bc^ Gott leben / 
für vns/als deren/die viis noch in» fleisch leben/ 
vud sprechen sie an mit jrem Nanlcn/das stefür Vns 
bitten/VNd zwetffeln nicht das der/ welchrr alle ding 
vermag/leichtlich tan zu wegen brmgcn/entweder 
durch dm dienst der lLngel/oder durch ün ai'.dcre weis 
Vttd wcg/der jm gefeit/d^s die Heiligm vitser bttten 
erfarett / welcher glelchrvHt auck) gtbe vnd verleihet/ 
rs« das sich die E»»gcl frewett/ n?entt ste ertenttm lmHun^ 
die bekeruttg des j unde» s. 
Goull aber den verdienst der heiligen t>clanFet/sa^ 
gett wir inckr, d.^s die verdienst der heiligen glelch sei«» 
dc.t verdiensteir/ die wir m Christo fittdett/ Der/ als er 
sich j'eWst für VUS dargebe»;/ vnd sez«-» blut für vns ver 
gojsen/ yae er ettt voldomme»» verj ottung dcr wclr mie 
Gore verdienet viid errvorben / Aber dre H»elligcn ha« 
bei» sre verdienst/ dadurcb sie felbst jeUg worden ftind/ 
vnd vtts zu hl!jf komme»»/ aus dem leiden Christi/ als 
deni brunnen all^^r seligkeit vnv alles verdicnsts / Ae» 
scböpffr. Dann wenn wir die scherpffc ^orcilcher ge» 
rechttgkeir ansehen wollen/so wcren temem ^^^Uigee» 
seu»e werck/sie wcren so tugencsam/ als ste fmcr 
te»r/gnttgsan, gewesen zu iclncr selbst seltgkeie/ wie dtN 
141. gcschride stehr/Vor deinem angejlche wlcd kein lebenB 
diger menscd gerechtfertiget. Hnd das w0t e Christi/ 
, „ ^enn jr jchon thut alles was euch geboren »st/so ipr« 
^ " s ^ scind vnnüye kitecht. Vnd vis s>aull/ i^S 
seind die lelden diser zeit nicht wirdig der ZUt^msstige»» 
herrligkeit/die in vns soll geoffendarr werden. Aber 
ausbarmheryiglkeit vnd mlltlgkeit Gocces/vnd aus 
dcr gnad Christi seind die verdlenst der Welligen/ mcht: 
allem juett zu jrer seligkett fürstendig/ sonder auch vns 
zum jchutz/ VNd «Föttlzche gnadzu erlangen/ nüylich/ 
Dan« Gott erfüllet in jnen nach barmhertzigkeie/das 
er warhafftig hae zugesaget / da er spricht / Ich biiB 
xacoa. 2^0 Gort der starck (Eiferer / der da heimsuche der ttnder 
imss^dhat in daö dritt vnd v»erd geschlcche/ deren die 
mlctt hassen/vnd beweis barmheryigteie in tau ene/ 
denen die mich lieben / vnd haltett meme Gebor. Alj^ 
Äenes-^s ftind Abrahams des verstorbnen verdienst seinem i'o-
ne zu trdst kommen/Vnd da ̂ acob seine Näch czettes.4» 
Dom.nestln der Religion vnderwisen/hat er sie geler-» 
ner das sie sei^^en vnd j'einer Vetcr namen vber sich an-- x^ock z». 
räjf n sollen. LVelches auch Moses mie vollem ver-
era«-'» gechon hac/ da er sage / Ich bitt / las deinen 
Korn rhuen/ vnd sey gnedig derbosheit deines volct's/ 
<Sevencea)t Abraham/ Jsaae vnd Israhel deineene-» 
^ee. 2U!0 vmb der gnad willen Dauids/so ein Man 4.k<.ee.,» 
nach dem willen des Herren war/ haben alle seine nach xs^i.,7. 
Io',» nen d-r gnaden Gottes /jnenzugue/offtmalen L^ccb.l4. 
«mpfunden. 
Von der gedechtnus dcr ver-
skc»rbttcn in lLhristo. 
Vilser Hcrr^I.'slw Cliristus/ da er nach dem wl7» 
^ H S!? seines Vaters ein jeliges opsfcr/ die menschen 
erl5ftn/sich selbst ans Creuy gehefftet / hat er 
itUe die/so dises sein opffer/ das vo.I anfing dcr rvelt/ 
zum hcti der menschen verordnet worden/mit glauben 
VN begirden/ vorhin gefast hetten/ oder in künfftigen 
zelten nut glauben annemen würden/als seine glldcr 
LN sich selbji versamlee / vnd gewolc/ das der nuy sei­
nes lcidens an alle die zu gleich/ welche seiites leibs gli 
der jemals worden seind/toine/ Derhalben die Rirch/ 
wenn sie dises gemeinen Dpffers gedechtnus wtderho 
tet/all sre glider samentltch zusamen rüfftn / vnd kei­
nen von dtsem ^pffcr ausschliefen solle/ der nach des 
girren genedigen willen der nuybarkeit dises Opffers 
fehig ist Darumb wie die Rirch zuuor der Heiligen ge 
dacht hac/2l!so auch füree sie in die gedechtnus dcr 
andern C'yrist :n/dc^ dem opffcr des Altars/welche st« 
in warem glauben Christi von hinnen gescheidcn sein/ 
Gottseliglich glaubt/ von denen sie doch nicht gewis 
<A/ ob sie genug gereinigt vnd al^sgefege / von h.i»nei, 
I abgeF 
chbyescheidett siittd /wrewyl ssc cn» andere Nedecbtnu^ 
^ hele der HMge» / vnd el» andere deren / dlein; schlaff 
des fndens rhuen. Der ersten »i!jo / das rv^r mcdt für. 
sie bitten / Sonder vi! meyr / das sie für vns bltten/ 
wirmjrettftzsstapffen wond!»n/DcrandetN/das 
chi.tr^lA. »4 Wirde»; gemeinen Herrn für sie birttN/ das Gott allen, 
denen die in Christo j'ci)laff'cn/ vcrlcchen wolte das orr 
dererquicl^lMA/des iiechts VNd des frldcne dl»rch Ehrl, 
stu m VN fern Herren. 
Vnd das wir die/so vor vns im zeichen des glavbcns 
hin Fangen stin/von der mitFeniessung vnscrs gebets. 
nichts ausschiiesscn/ das erfordert von vns die art der 
gemeinfchaffc/welehe rvlr,nit allen Heiligen bckcmtc.. 
Dan ol' sie rvol jrer leibe halben von vns abgesündere 
fein/so hange sie doch gleichwol an vns mit geistlicher 
Verbündtnus/vnd werden nnt vns in e^nem Geist als -
einesleibö gliderverbunden/vnd hangenan vnsver-» 
knüpfft durch das band dcr licbe/vttd kan sle dcr »»a-» 
türlich eod von der gemeinschafstdes gelstUchcn lcibs> 
Christi nicht abschneiden/ noch >chctdcn.. 
Vnd dicweil vns der Herr ein solche rveise zn betmi 
fürgeblldet h^e/das niemandcjoll a.'.'ein für seinen/ 
sonder als ein bnrgcr der grossen gcmcinschafft/ für a^' 
ier menschen imy beeen/vn gcdcut vns durch den Apo-
f. ^ einander bltren sollen/ das wir siliz. 
werden/So were es cm grosse grausanik'clt rr:dcr sei?« 
mitgenossin / vnd ein erichrcck^ichcr freuel wider de«. 
Herrn so jemand die in Christo verstorben scind/vo-W 
der mitgenicssüng vnscrs gebees ausschlüsse/dasdoeh 
die h^ iltg Gchri ffr inendei^ gebeut/ Vi» die art d<^ gcist. 
ltch . n gerncinschafft/welche^wir mit allen Heiligen 
dennen/ ci^cntl ch v rbeue. 
So t'an inan mit grossen vnd glaubwirdigen geze». 
gnnjsen genügsam ben eiscn/ das dtse durch die ganye. 
V 
Wirchett äusgebt'eietet gewonheit / das makt bey dem 
Dpffer des A^lears/auch für die verstorben sürblt hel^ 
ret/ aus angebnng vnd tradition der Aposteln Herges 
flössen sey.Dlon'^jius Areopagica un buch ^^cclesiajri^ 
Hierarchie schreibtaljo vom g^bete/das n>an für 
die todten thun sol / ist der braucv auff vns kommen/ 
von den hi»nlischcnLörste»t/das ist/vo»» de»z Aposteln/ 
da er dann die ganye weise diser gebeee ordenlich vnd 
klar anslegt. Dw <öebet ( spricht er ) bittet die (Soee-
liche gütigl-^eit/das sie wolle dem verstorbenen die sün-> 
denverzeihen / welche er ans menschlicher sthwacheip 
begangen hat/ vnd woUe jn stellen ins lischt / vnd att 
d^s or^ der lebendigen. 
,chr7lsst»n,us Ickrelbr zmn volS zu A,»tisch,«,,/ 
«».st'ttche »-»vr>'ach ci,pr.chrer)das dif-di,m v»„ 
dcn Apost^»« rrcffcnliclien »omil«, 
gchel.„nuls-'» »»wkr.,che wcrd-dls z-dechcnus dcr i,„ c-^'. 
««rst»rb-n°n/Da» sie «.ss-n/ das j..-,, vil,my daruo,. . ' 
.,ru»lg-»ran/ Da„rvenndas vslc? stehcrmie ausqc« ' 
reckrei, henden/vnd rvlrd das rreffcnlrch opfftr fürae-
yaltti,/ rvle solt«»» wlr Äsre Nlche crbtrren/ wcim wir 
kttrsiebitt-i,?' 
Dainafceiws im Smnstt/voi» dei»ett dl- >'m Glau­
ben vsn Humen abschetdett/Dle Aposteln (j^ge er )d«i 
MNger des Scllgmachers/dtc d-nganizS kr-ls dcr cr, 
dex Aewuiinen I)»be>< inie predtgung des »vsrrs des leF 
Kens/ das st- mW jr«» »i»»«.-» gesth-n/ d:e haben gebot-« 
een/ das man «n dcn rreft-enlichen vnd lebendigen Sa, 
cramenten deren gedencken lol/ welch-lm glauben ene 
schlaffen ftmd. Meiches blsher vesttglich/ vi»a»ch one 
widersprechen/heltdie Apostolische/vnd allaemeii» 
»wch christl vnd Gottes/von einem ore der Welt/ 
bis zu dem ander»/ von derselben zeie an/ bis auff diii 
lk»nd/v»d bis ans end«d«r wele. 
IS Aug» 
AuAustiNlwsagt/man solle mcdt laugnm/das her 
eäp. IZ0. m Vcrstorbnett Gelen durch die A<>tri'cltgkete ̂ dcr lcbcttdiF 
tz ». «l«t o«l. gen/ erleuchtet werden'/ wenn für sie das Gpffcr de» 
Mielerö geopffert wirdet/oder geschehen almujcn für 
sie/ dann sie h<»l^^ens hte auff erden verdiciit/ das/ da^ 
jnen das ZV nuy kolnen syl.Glhe des gll ichen be^ tLpl> 
phanio/ltb.z. contra hLreses/ TereuUlamim ad vxoB 
rem/et de Corona mtlitis/Ambrosiuin ln oratlone prH 
ImperatoreTheodosto/et de cpeessu fratris. ̂ tcm li. 
^.iLpistola ad Laustmum/ Cyprlanum ltbu. 
ZKernhardum m Canelca/Germone 66. 
t^ach diser gedechtnus der tödten/ vnd wenn nutG 
die Rircb widenimb das gemein heil der lebendigeeV 
dem gnedigen Gott befolhen hat/so werden dieandeck 
re Aebete zu wirdiger bereitung/ die allerkelllgstetLuF 
chanstia zu empfahen/gezogcn/welcher teil der Mcj^ 
fürnemlich den jhttngcn dienet/ so gegenwertig seind/ 
Vnd die allerheiligstAN Eucharistien entweder Sacra-
mentlich/oderauffdas wcnigst/geisilich niefsen/ vnd 
nicht »n gemein. Dann wie kem r für den tinder»^ 
eaustr werden mag/Also tan auch keiner für den an^ 
derndas Sacrament nüylich cmpfahen IlVenn nun 
das Sacrament ausgetcilc/vnd alle ding wie sich 
bürt / gehandelt worden seind / so beschleust es alles 
( wie Augustinus sagt ) die dancksagung^ 
Von dcrSlommunlon/ wle sic bcy 
demVpffer dertNess 
werden soll. 
hie were es nuy vnd gut / wenn dt's aller 
^kntuV^li. lZ ^warhafftigest vnd sonderlich Opsser gcopffere 
t,r<l,eäp.lt "^-^würd/ das man den alten gebrauch der Rirchett 
«tderembrecht- / da nicht allein der Priester / der da 
öpffer» 
B^f^ert für sich sclbst/sonber auch für die Diacom'/ 
andere diener der T^rchen/ die <^n den tagen der hohen ve eSftseK'L 
Fest/ als gezeugei? eines so grossen ̂ pffers/ vnd mit^ »ione 
l^elffer der »notwendigen heiligen ennpter/ darzu ge^ c.?er«<k^<et 
braucht werden / das sie sich teilhaffeig machten der -.«.rliitD». 
empfahung des lelbs vnd bllU^s vnsers Herren Jesz» 
Christi/ wtefnen die auftegung der Canonen ernstlich 
Aeb0"ten haben. 
Vnd vber das sohlen auch alle gleubigen/ so zu di^ 
fem opffer vnsers ntttlcrs vnd die gcdechtnus des tods 
des Herren vnd vnserer erlösunF/zu bcerachten/zusÄm 
men kommen/fleifsig ermanet/ennncrt/ vnd ausser^ 
w ckt werden/das sie nach vorAehcnder erforschung/ 
deicht vnd Absolution / die gnad der allerheiligste?I 
Commumoi, auch empfahen / vnd sich mie fleis vnd 
srndacht gewcnen der alle» heilicssten niessung dcr <Lu-
charlstlcn/ mlt dempr.csterofft vnd vll thellhafftig 
zu werden. 
Von den C^ercmontcn vnd gc-
brcuch der Gacpamentcn. 
Je aleen Ceremonien/ so be'? dem G<»crami!»»r 
dcrTauffgebraucht wcrden/soUen alle bleiben/ 
Ziemlich/k^rorci'mus/das wldcrsagen/ bekane 
MW des glaubens/das Crisma/ das 5le / vnd anders/ 
dann sie wol dienen / diekrafft dises Sacramenrs an­
zuzeigen/ vnd zu bedeuten. 
Item/in den alten Zeremonien/so die allgemein 
Rirch be>s der Nilesse gebraucht/sol man nicht endern/ 
dann sie stind alle zu dem/ das man in dcr Mess han^ 
delv/ gany bequem. 
Vnd souil den gebrauch dises heiligen ampts an^ 
gehet/sollen in einer jeden Statt/auch in einer seden 
I iq ^irF 
Hb mehr ̂ ls eitte dann weren) die eigne prle 
stcr haben/vnd darin das volcf m zimlichcr anzal zu-» 
samett zu Vommcn pstcgee / alle eavse z»>m rvenlAste»I 
zrvyN^tss gehalten werden / Dtecine jrüe/darzu dze 
leue/jo Mit >rer Hand arb»ctr jr itarung i ücdcu/ komm/ 
VN mit dein Gacram^ ne b enchten lassen/oder sl<H 
Goee dem ̂ errert gHeseltFlich befelhen machten/ Die 
ander aber j'ol vii herrlicher gej'unZe werden/Vmh acht? 
vhr des rags/ vor mieeag / Ve'f welcher auch gleicher 
weis/wie vor / die Wenigen seind/die sich emrrveders 
mit der iLucharistien berichten lasten/oder aber sic^ 
sonst Gott befethen sollen. 
Aber:n den Dorffern soll auffs wenigst alle Son^ 
tag vnd FeiertaH ein ZNess gehalten werden. Vnd da^ 
mit das volci^ widcrumb zu dem gebrauch der Messen 
füglich gebracht werde/Go sollen die Prediger nach 
der Meinung/ wie hieoben vondisem heiligen ampt an 
gezeigt vnd erklert is?/das volc? Germanen/das sie 
Aern vnd osst wollen darbey sein/ denen man auch soll 
sürschreiben gewtsse betracl)tung/ die sich zu einem 
glichen ftücf der Nilejs reimen.Vnd vor der z)refatl0N 
sol der priesier oder Diacon / wo er vorhandeik/ dem 
volct^ ai?zeigen den rechten gebrauch der dUlesstn/ Vnd 
das aus einer geivissen !7lotel/ deren man sich auch all 
hie vereinigen solle/ nach der art/ wie hieobcn von di-
fem heillgen ampt gesagt ist. 
Der Canon/ daran man nichts e»»dcrn/ solle auch 
sein Llare turye auslegung haben/das daraus die Prie 
ster erstlich den gebrauch jres ainpts bester besser ver«-
s^chen/vnd was sie verstehen/dent volck fürsagen tun 
ncn. 
Die Cerenzonien der andern Gacramenten sollen 
gebraucht werden/vcrmogder alten Agenden /Vnd 
v.'0 ichts in dieselbigen/das 5» aberglauben vrsach ge­
ben 
ben machte/ eingeschlichen were/ das solle nach zeitli­
chem rhat gebessert werden. 
Die Ztltaria/ Priester/ kleider/ diegefes derRir-
chen/Fanen/desgleichen Creuy/^eryen/ Vilder/ vnd 
gemelde/soll man in der Kirchen halten/Doch also/ 
das sie allein erinnerung stin/vnd an dise ding tem g5» 
llcheehrgewcndt werde / So solauchzudenVildern/ 
vnd der Heiligen gemcldc rein aberg!al»bischer zulausf 
beschehen. 
Desgleichen solle nian die Horas Lanomcas/ vnd 
die Gotseligen Psalm gesenge / die vns der Apostel 
selbstl)efolhcl: / l^cinerlc's welse aus der Rirchen weg 
thun/sonder loblich erhalten/surilemlich von der zeit/ 
auch von den Sonragcn / vnd andern alten hohen ̂ 'e^ 
sten/ Vnd rvo n,an dle abgcstelt heeee/solket? die wldep 
angertchrctn^crden. 
aber von den Heiligen hinzu gctho«t ist/das^ 
sol zu dem/das in dem Communi s^inctorun^ gej'cyt/ge 
zogen wl-rden/Vnd wo sie jrgendt die rechte »las vbcr 
cretten/ soll man sie corrigiet en vnd bessern. 
Desgleichen sol man auch begehen die Vigüicn vnd^ 
ZSegmZNttö der Todten/wie es in der alten IZ^irchcn ge 
breuchlich ist / Dai; es were ein graujamkcit/ das mam 
derselben in der Rirchen nicht gedencken solt/ als we, 
ren jre Seelen zu gleich nut den Corpcn» vndergas».' 
gen.. 
!Nan soll auch dio Fest/so V07i der Rl'rchcn amsv 
nomn^en/ behalten/ Vnd wo nichtaUe / doch Vaef^?. 
nembsten/tTlemlich/ 
Die Sontag. 
Den Geburts tag des Herren^ 
Die Veschneidung des Herr-m^ 
Der helligen dre^ Nünig tag. 
Die O stern mit zweie»» volgenden^tagen. 
Die 
> 
Di« Avffare des Herren. 
Die psingstcn/ nneSrvclett vSlAendentäZM. 
Das Lest des Lronlelchimms Chrlstt. 
Dte FeterraZe der httllgctt juttgfttzrvm Marie» 
Dle tag der heillgen Apostel. 
Gance Johannis Vapnsta. 





Vlld aller HctliFett. 
Ancb in einer fcdc» 2.^ircbett/deren Heiligen Fest 
vnd rage / so dajAbst paeroni jemd/ auff das wir a»» 
denselben L^stctt ^0tc mseinen Hctltgen ekrcn/vns 
auch relycn jnen nachAUuolgen/ ^ndul zrcn verdienst 
zugesellet werden. 
Man soll aucd behalten die tage der Vetwocben/ 
.vorder Auffarrdes Herren/Auch dlcL.zeane'sanS. 
Nilarx tag/ vnd alle gebürliche procejsiones/ nacv 
rem gebrauch in» Jar. 
Desgleichen m der heiligen ̂ ^arrrochen/vnd bc's al 
len and^crn Lestcn der Kirchen/ sollen die gewonlichen 
gesrnge vnd Solenniteten gehalten werden / Vnd soll 
am Osterabenc vnd Pfingsten/ das rvasser der Tausf 
durch allepfarkirchen mither^ichen segnen Kuberei^ 
rer werden. 
Vnd nach dem die enehaltung des fleischs essens/ 
so nicht der vrsach/als ob das stetjch an jme selbst vnB 
rein were/Gonder zur messigkelt/ abbruch vnd casteiB 
ung des fleisches/ fürgenommen wird/an jr selbst guv 
ist/Auch sonst der gemein nuy erfordert/ das man sich 
etllcder zeit von  ̂ficlsch enthalte / dieweil s  ̂nst schier 
des Vichs nicht genug ist zu redlichem gebr̂ i Uch / So 
so! man die einseyung der alten Rirchen ttis verwerft 
fen oder eadeln/ sonder sich ait den Lastagen/auch an» 
FreitaZ vnd Sonnabeno vom fleisch enthalten. 
Dann disen abbruch/ sich auff sonderliche tag von 
eelich-n speisen zu enthalten/die Rirch nicht aus 
aberglauben angenomnIen/ auch nicht vmb vnrelnig- . 
tcit willen der speis ( weil sie weis/das den reinen alle 
ding rein seind/ vnd den menschen'nicht befleckt/ das 
durch den mü^d eingehet ) sonder^i^^ Meinung das 
fleisch dardurchl^u zemen/dainit die Seel von b5sen be 
girden vnd bewe^n^endest besser gedemütmet wer^ 
ye.iLs hat auch dle^trch disen abbruch aüf^Freieag 
vnd Sambstag eingestye/auff das die menschen zur 
volbriNgung des dienstes <Vottes/^u anh^rung (L»5tm 
ilchs worts/vnd 5» empsahun^der allerhctligjten 
charistien( dte vorzeiten ausf die Soneage gemein-
glich gehalten ward)durch solchen zweitaglgen abZ 
bruch destgeschickter vnd wirdiger sein möchten/Vnd 
^as auch durch solche freiwillige casteiuna die men­
schen mit Christo ( des leiden altffdil^ tag fürnemllch 
beerachtet wird )sr fleisch creuyigecn. 
Es sollen auch daneben die gewonlichc Lasten der' 
Rirchen gehalten werden / Doch das die jhenen/ wel, ^ 
che die not entschüldigt/ ( als da seind harce arbeiecr/ 
wanderende leue/Schwangere weiber/ Seugammen/ 
Binder/Alte vnd trancken )hiemit nicht verbunden 
sein sollen. 
M^n sol auch nicht verachten die benedeiung deren 
dtnge/ so durch jegen vn gebet zum gebrauch der men­
schen zubereitet werde/Doch so ferr/ das die wirckung 
so dauon komen/ nieden Crcaeurn fürsich selbst/ son^ 
der der Göttlichen krasse zugeeignet werden/Vnd das 
man sich wol fürsehe/ das dieselben zu teinerle'^ zaube^ 
re^ oder aberalanben gebra»»cht rverdeiz. 
R Vnd 
f.cor.7. .« Vttb wlewol Appstel h<»ltw.syl/ 
der/ so Hne weib ist/ für diedmg spM/ yft. ycs^ 
semd/ Darumb es zu wünsche»/ das der Cleitct'vU ge--
futtdni würden/ dte/M:e/leHnep.ezbt.r sem/auch war-
hafftige teuM)«t dttweü jx jey0VlI 
semd/ die »m stand d-^r Gelstlicht^u die 2.Vtt ehcn empter 
iserrvaltm/lend att.Hrte^^eibergenH^ilmcn ha^ 
den/ die sie ^ wöUcr,/ So so! hürü--
bcr des geniemm/^S^lj^ rnd ̂ xorteruttA/r--
wartet werdm^^.Dlcwell doch die vcrenderuttg(wie 
ftyt die^zeir^vnd^u^'semd dis mal ane fcl)wcre 
Kerrüttuttg^cht^j^^Aichm nmA. Doch hän mau. nich^ 
lcugttM/wftwöl p^Mhcstau^^^^ für sich selbst chrUcH 
ist/ nach per S^irMt/ dayd / so kclnKhcwcl^ 
mnipe/ Vtt wa^rhajfeiFeökuschelt l)clx/ besicr thu nach 
r»cor.7. derselbey Schnfft. -
lLben dise mcmuttg hae es auchnüi^dem gcbrauch 
der L^uchanstiett vnccr beider gestaie/welcher sich nur» 
jren Vll gebrauchen/ vnd dcrenZcwo»tct: scin/ vnd 
gen dtscr zeit one schwere bcwcgung dauon Nlche abge­
wendet werden/vnd dam? das gemtin Concilluni/wel: 
chem sich alle Gecnde des l^cUigeik V^eichs vnderworf» 
fett haben/onc zrvclfcl elNft^<Votrstllgc!> vnd clfcriAe»» 
sleis anwenden wirdct/ das in dijnn fai! vller leue ge^ 
wissen vnd den sridt n der Ixirche:»^ nach nottln Ksc 
rhatcn werde D mnach wclchedcn^cbrauch beide?ge 
stalt von d?scr;cic angensnunei? haben/vnd dauoiK 
Nlchral stchclk wolicn/ diesolUnhieiübor glezchs faUs 
de5 Z^incinen (L^oncl'iewlccrunF vnentschied erwarre» 
Doch sollen die, so den gcbra^rch beider nestalt haben/ 
die gen?onl)eit/ die nun alr zst/ vi dcr einer Zestalt Zlz 
Co'Uiniuttcirn/nlchr strasftn/ auch keiner den anhertt,. 
liit l iifa »fecdr n/ bis hierüber von einem allgen,einend 
i5'5tt<ilio bc.chlojs^nwirdey-^ 
' ' Item 
>'  ̂ Ittm «iew»! da« SäÄaiN'Vid des Altars vnder 
bc-d-r gestale «u>Icjcyi:lst/j»li»ai» doch wldci- «»»ci-
gu!,F cS5rrllchn Schn'sfr/Chi'î îinlim fic.stl, »ichi: 
rhcll-i»/ Ssndcr halcc»»/ das viidcr c,»cr iealichci, ae>« 
tkalcderFaiilzLhrPusb-fthlssscnftie/ 
Au H „ach den» iii» S.,cri,i»?i!ie dts.Aiears ist dcr 
' w.irc leib vnd d.,s war- liluv L hnsti/,'«» ist bUkch/ da» 
>,» di>«m Sacramcnt Ckrist,,», anbcrc 
?t«m das S»-r^?-ne dco Alrars/,» das «...nal 
du^ da- «.»rec^r.st-csn,-«,ereilst/,» ble.t>e esc »b 
««,ch»k, eitt )«lelanz bchalrc,» würde )das Sacram-ne 
>»<r l-,b vnd bwe Lhr.st./bts -» g-.,«.sscn w?d 
Was ader d» d-I-:plm der s-,M.che„ d,g ^ . 
anzch-t-/ wcre v»>"'Src,»abzuchundi-er-.-rn».^ 
d°r R.rch°.. / d.e gros^vrlaF g-b-"^b^ 
der zerrttttunA dlier zc«t/ welches die »aek 
Rarserltch tNaiestatein nüyliche 
' ">nderRirchmverschaKn/soZZ5'^^^^^ 
> »»lemand/soVnserer heiligen Re-







Vermanung an dwvmbstchcttdcn 
bey dem heillgen Ampt 
dcrMlejse. ^ 
^ Aclt'ebten m Chns?o Jesu vnscrm ^crm/ 
^lsem httllc^ci» Awpe/darln rvlr vnfern 
il^errn vnd lLrlZftr Christum Iejum ln ftf-» 
«cnn arln leibkvIZd b!ur/zur^«dl^^ct^t«nls ieincs hcllls» 
rcctt IcldfNS / <Nott:dcn^hlMtlljct)cn x^atcr stnbnimcn 
wotlen/Golien wir das gany werck mcnschltchcr eUo-» 
suttA m vnscrn heryctt vnd tlu^ilcd crho--
crstkch^ Kv grml'n- fürcif/ rilneh dim durcb die 
kv.' es. ^ sünd tMt-s mcnsiH^nö dtc Nany welt dem Zern Gc ttcs 
50. v>»dcrgcbcn/vnd drr vcrdanttUw 'chuidlg/t^uch die «a 
^ ' ' turallermcnschctt micdcrj'ruchtdcrjündctt vcrdcibt/ 
^ vttd vo»r jttUent an zum vbcl geneigt war / .Daher die 
cttc/.6.Z.. Adams tmder sünd mit junden hauffetcn/ 
VNd den gerechten zorn Gottes vnd die verdamiius 
vber sicd lelbs jmmer sckwercr etNsÄrctcn / Da hat 
. ̂  Gstt/ ein Vater grojscr lieb vl?d voller erbarm«ng/ 
e l /I. sieb des elends seines Volcl^s^jamcrtt lasscn/Vttd(roic cr 
^ Verh^eisscn l)ec)seineneinigen vnd geliebten Goi? ilZ die 
/.tle 5;. ^cttgesand/angcthon mic rvarer menfÄieit/ vnd mit 
vnj'erm fleiftl) vmbgcbeit/auff den cra!l vnsir sündcir 
i.pet. gelegt/ Vnd jtt Vmb rnstre mish^ndlung in dtt straff 
caio)?. c^cbcn/Der vnstr sünd an seinem lcib ans Creuy ̂ etra^ 
gen/ VNd er vnschnldigerHr die sünder/ vn der gerecl^t 
».con'ttt.s. für die pttgerechtenfttn blut ausgössen vi>l in fchmci y: 
lichen todt erlidten / vnd also durch das opffer seines 
coloi?.!. heiligen leibs vn bluts für aller menschen sünd bezalt/ 
tttö,-.««?. rub c^anye rvelt nnt Gott versönet hat. 
Aufj^dis Opffcr h^bettvon anfanF die mancherle'f 
opfser der Veter gedeutet/Die sie darunlb gcthon//rcn 
glaubmandas künfftigopffcr damitsubezeugen/jr« 
danckB^ 
datsckbarkeit dem alinechtsgen Got vmb alle seine wot 
thae vnd ln jonderheit/ vmb die erlösnng/die jnen zu^ 
tünsfrigltch vcrheisscn war/ zu erweisen/ vnd also die 
krafc des künffttgen opstcrs midglauben/ andache vi? 
gebet an sich zu bringcn/jncn selbs eigenzu'machcn/vn 
KU^rcnl l)eü)u gcniessen. Die auch Gott nicht vmb jre 
opffer/sondt r u^^ glaube,» au ff das künfftlg opffer/ ii? 
den Verdienstendcs blure vnd rods Chrlsiigerechtfer^ 
ngt/vü selig geniacht hat. Gleicher weis auch wir/ vi? 
alte sonach vnsbiszueuddcr welc l^einenwcrden/in ^Aor.4.Hv 
distm emzgen opffer vcrgebung der füttden/versontMA 
mit E op, vi^d vttscr heil vnd scUgkeie erreichen müssen. 
Darunib daü Christus vnser lieber ̂ err(wie vorhin 
»IN ^Vtalachia btZcugc/ vnd tni Mclchisedech bedeutet 
war )diö rciit vnd heilig opffer scinco waren leibs vnd 6cnc/'.l4. 
bZut seiner 25.irchcn verordnet/ vnd zu seiner gcdccht-» 
nus zu halten/ vnd zu empfahcn besolhen hat / ZTlicht 
das wir noch alle tag vcrgebung der sünden vnd verso » 
nung mit Gott von ncwenr verdicncn müstctl( Gleich ^ 
als ob Christus für vnsnicht genugsam/reichlich/ vi? 
zum veltomn?esten verdienet het)Sonder das wir al» 
so für vnsere (Erlösung vnd alle Göttliche wolrhatei? 
dancksagsn sollen/vnd das jenig was durch Christum 
in senlgenl opffer seines leibs vnd bluts an; Creuy eii? 
inal erworben ist / durch dises Ebenbildni'ch gedenc^ 
opfl^er seines tode nnt glauben / andacht vnd gebet ai? 
vns bringen^ vns ngen machen / vnd zu vnser selbs 
heil ^ nd seligkett genlcsiln mögen. 
So wo!tnunjrg/lttbten indem ^errnewcreheryc»? 
VN d geNi ü ter hich er indijchan dluligrichten/vnd nach 
dem befclch des ̂ crrn/sein es helligen vnschüldigen !ei 
dens vnd sierbens ein gedeel tnus helffen halten / vnd 
Mit ernstem steis in ewern heryen bedcncken / was dcr 
heilig Gon Gcttes für vns vi» vNlb vnser heil crlidten 
ih vnd 
vi» drr vttfchttldt'g >^5r< »fachdc cf 
von ftmem jünger verrhaten rva, )ln? garrcntn erwar 
rung semcs vollenden leidetts mic jchinerylicherattgst 
bis 5n,n b!»ctzett fcdwels vinbAebe/v^tt jemen feinden 
scdmcylicl) vberfaZlen/ vttmiletgllch gefangen vnd ge-^ 
bundcn / sj)öt!icl? gefurt/ felschlich anklagt / von den 
die»5crn dieganys «acht honlich Verspottet/vHn den 
söldnern schtnerylicd gegcijelt/vylgend» ans Creuyge 
henct°e worden/ vnd endtlich in höchster schmach vnd 
j^meryen am Creukz erstorben ist. Alles darumb/das 
er durch j'eitt l)elliges blvt den wüst vnserer fänden ab^ 
»Vaj'chen/Vnd dnrch seinen Vnfchuldigcn tod vnfcr wol 
vcrdlenoe strajf beAaleik/ den ewigen tod von vns a'o^ 
^Vendcn/Vnd Vns ewigs leben gnnneit w5lt. 
Dardey wir d>^nn die grojse liebe Gottes des 
ters gegen vns beheryigen sollen / der auch seinem ei^ 
gcnSsnnir verschonet/sonderji»für vns dargeben 
hat.Deögletche sollen wir vns zu gemüc füren die wil^ 
lige vud Vns i^nljaine gehorsam des l)cl!igst6N Göns 
G^rces Christi vnsets^errn/deraiis herylict)er liebe 
g-gcn V is/stch aus der Gütlichen herrligveit bis tn'vn 
jer tieffests elend euteufsert vnd vmb vnj'er heil in todt 
des Creulzes geben har/t^uffdas er vus/ die wir in sün-
dm eo d waren/zum lebei» bri,tgen/VNd in die ewige fe^ 
ligeeit einsetzen ni^cht. 'weil wir dan veraebung vn-
ftrer sünden/versonung mit Gott/auch al^s heil vnd 
feligkeit zeitlich VNd cwiglich/nicht in vns selbs/ fon--
der allein in disem theuren blut/vnd disen heilsamen 
verdieiIsten Christi finden vnd erlangen mögen. Sy 
wollen wtr delifelben vnsern Herrn ( wie er vns befolg 
hcn hat ) in seinem waren leib vn blue/wie er stch jelbs 
einn^al für vns am Creuy blutiger vnd fchmerylicher 
weis in tod auffgeopffert hat/jeyund vnschmeryli^ 
cher/Vnblutiger vn vnsterblicher weis/in ̂ "zheimnvs/ 
VNter 
vttter Zcftalt brots vnd wems den? himlischen Vitter 
fürstellen/ jne damit des elmnal volnbrachten CrenyF 
opffers/ des crlldtcn tods/vttd vergossenen blutS/seiF 
nes vnschuldigen Sons erin,ttrn/vnd von Heryen bit, 
ten/das er vmb die th eurc vnd hellsame verdienst des 
heiligen L.eidcns vnd vergossenen bluts Chrlstt/vns 
sampt allen gliderii Chrlsti/vl^sern mieglaubige/ so in 
oder aus den leiben seind/gnedig sein/vnd vns/auch 
allen gleubigen/heut vnd zu allen zeiten/zu vnserm 
heil vnd seligbeit wölle gedeihk« lassen/ was sein gelt»-
bter Gon vnser i^err vnd Heiland Iejus Christus inB 
opffer seines jcibs vndbluts amCreuy für vns/vnd 
dieganyewelt verrichtet/gewonnen/ vnd erworben 
hat. Vnd damit jr alle mit Christo vnstrm Herrn de--
ster neher vird vester vcrglidet vnd vereinigt werden/ 
vnd alle seine gnaden zur stcrckung ewrer seelen / vnd 
zu gewissem heil dcster mehr geniessen möcht/fo wollet 
auch zum ende/das heiligste Gacrament des waren 
ieibs vnd bluts Christi (wo nicht mit dem nmnd Ga^ 
cramentlich )doch mit Heryen im waren glauben vnd 
andacht geistlich empfahen / dem allmechti^cn Gott 
für alle seine gnaden vnd wolthar von herycn danF 
cken/euch selbs vnd die ganye Christenheit in seine Ve 
terliche gnad vnd schirm befelhcn/vnd dan im namcn 
Gottes zl» Haus gehen/ nur tröstlicher zuuersicht/ das 
der allmecl)t!g (Aoee die hei'sZimc verdienst Lhnsti/ 
jey vnd zu aücn zsiren/vns seinc» gletibigezi zu vl^scrn» 
nuyen gelren lassen/ vtts vmb Christi willen ^cncdig 
sein/ instinem schirm erhalttN/ vnd vns zei:Iiü?c. ? »td 
ewigs hell rmch seiner n^arheit vnd l arm!)'rn.ici?"cle 
verleilien w5llc / Durch Chrtstun, I?sum vlklcr.?^^^cr^ 
rtn/Dem st>' nut den, Vaeer vnd heiligen Geist lob/ 
ehr vnd preis in ewigkcit Amm. 
